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Wie weit der Chauvinismus in den Cartell⸗ genannte Blatt, daß ein erſtes Angebot auf 6 Mk. machte ſich jedoch eine dem Vertrage günſtige 
parteien ſchon then iſt, geht auch daraus her⸗ pro Hectoliter ergangen war, bei feinem Spiritus Stimmung geltend. Es ſei hervorgehoben, daß die 
vor, daß ſelbſt die „Nat.⸗Zig.“ kürzlich über de f 8 Mk. Dieſe Rectificationsprämie wird eine Actien den Brennern zu reſerviren find, Nachdem 
a erſchiedene ſein, je nachdem der rectificirte Spiritus ſchließlich die, welche in den einzelnen Streifen des 
für den Abſatz im Inlande oder für die Ausfuhr Regierungsbezirks für den Vertrag agitiren wollen, 
beſtimmt iſt. verzeichnet waren, wurde conſtatirt, daß, da in der 

Dias Conſortium, welches die Bildung der Verſammlung ein principieller Einſpruch gegen den 
Spiritusgeſellſchaft betreibt, hat ein Flugblatt her» | Vertrag nicht erfolgt ſei, deſſen einſtimmige 
ausgegeben. In demſelben wird offen eingeſtanden, Annahme ſomit als geſchehen angenommen 
die dem nationalliberal⸗conſervativen „Meltblatte” daß die Bildung des Ringes nur bezweckt, „die werden müſſe. Die „National⸗Zeitung et 
am Rhein ein heimlicher Freiſinniger zugeſchickt Macht“ zu erwerben, den Preis für den Trink⸗ dazu, daß eine ſolche Annahme noch nicht 
haben muß. Denn mit echt freiſinnigen Gründen conſum in Inlande feſtzuſetzen. Die Actiengeſell⸗ die Unterzeichnung des Vertrages durch ſämmtliche 
ſetzt dieſer Correſpondent die Gefährlichkeit dieſes ſchaft werde alſo dieſen Preis „nicht zu niedrig | Theilnehmer bedente. 
deutſchen Chauvinismus auseinander und fchildert 4 normiren“. Auch „den Inlandsmarkt für gewerb.⸗ Deutſchland 
ſehr zutreffend feine Folgen. Wir empfehlen der lichen denaturirten Spiritus beherrſcht die Geſell⸗ . lier 
„nationalen“ Preſſe dieſe Ausführungen und ihrem ſchaft völlig, fie hat den Preis in der Hand.“ Die ac. Berlin, 18. Auguſt., Der Berliner or 
keit, iſt man des ewigen Säbelraſſelns ſatt und beſonderen Nachdenken den Satz des Petersburger Geſellſchaft wird allerdings darauf Bedacht nehmen, reſpondent der „Daily News“ meldet, zum N 

wünſcht nicht, daß eine ſchlecht unterrichtete, und in Correſpondenten der „Köln. Ztg.“: „Solche den Conſum in Brennſpiritus u. ſ. w. möglichſt zu bereits hekanntes beſtätigend, folgendes: Kot 
ihrem Chauvinismus an die Leiſtungen des Herrn chaupiniſtiſchen Drohungen find der wohlgeſinnten i ſeiner Audienz bei dem Kaiſer Wilhelm führte Fürſt 


ſteigern. Es wird aber „nicht nöthig ſein, den ſeit 
na anna eee Sende DEE 5 0 5 ne 15 würdig!“ Wir haben dem „ sur das De des en Botschafter G f Da daß alle 
in ſchwieriger Lage befin en Handel und das n weiter hinzuzufügen. zudrücken.“ „Wie wir 1 vorausgeſehen haben“, j 5 7 3 

Gewerbe Hunte Wenn mit Rück darauf . b 5 5 Fragen, an denen Deutſchland und Rußland inter⸗ 


= - bemerkt dazu Die „Freiſ. Ztg.“, „toll alſo das Agen 5 5 fl 
die freifinnige Preſſe auf das Uebertriebene der] Die Branntwein⸗Monopol-Geſellſchaft. Privatmonopol auch auf den Spiritus zu gewerb⸗ eſſirk find, jo gründlich erörtert wurden, daß, 10 5 
Schilderungen hinweiſt, die über unſere Beziehungen Die Frage der Bildung der Actien⸗Geſellſchaft lichen Zwecken ausgedehnt werden. Auch für dieſen nicht irgend ein neuer Umſtand entſteht, S er 
zum Auslande in der Cartellpreſſe enthalten ſind, für Spiritusderwerthung beſchäftigt jetzt jo weite Spiritus fol der Weltmarktspreis ausgeſchloſſen Graf Schuwalow noch Herr v. Giers dieſen arck 
ſo iſt das nicht krämerhafte Furcht, ſondern der] Kreiſe und nimmt das Intereſſe fo zahlreicher Per⸗ | werden derart, daß auch dieſer nützliche und noth⸗ mer eine neue, Unterrebung mit Fürſt Bismar 
Ausdruck der ſchwerwiegenden Verpflichtung, welche] ſonen in Anspruch, datz wir nicht umhin können, wendige Conſum dem Ringe feine Prämie be⸗ pflegen werden. 
die Preſſe dem Publikum gegenüber hat und welche | 


A zahlen muß.“ * [Der Chef der Admiralität], Generallieutenant 
man auf conſervativer Seite in oft nur zu ges | ae an e See ee auf Die daß in Bein Auf der vorgeſtern in Stettin tagenden Ver⸗ v. Caprivi, wird ſich in den erſten Tagen der 


ſammlung von pommerſchen Brennereibeſitzern, die nächſten Woche in Begleitung ſeines Adjutanten zu 
von etwa 60 Herten beſucht war, theilte der Vor⸗ den Flottenmanövern nach Kiel begeben. 
ſitzende mit, daß der Beitritt von drei Vierteln der [Die De e m 5 ſoll ſchon ſoweit 
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Deutſcher Chauvinismus. 


Wie ſeit einiger Zeit die conſervative Preſſe, 
jo greifen naturgemäß nun auch nationalliberale 
Blätter die freiſinnigen Organe heftig deswegen an, 
weil dieſe im Intereſſe des Friedens den aggreſſiven 
Ton bemängeln, der in jener Preſſe gegen unſere 
Nachbarn zum Ausdruck kommt. Das a natürlich 
nicht ohne große Entrüſtung und ohne die üblichen 
Anklagen wegen mangelnden Nationalgefühls ab. 
Es ſoll Engherzigkeit und krämerhafte Furcht ſein, 
welche die freiſinnige Preſſe zu ihren Mahnungen, 
den Ton zu dämpfen, veranlaßt. 

Im deutſchen Volke wird man wohl darüber 
anderer Meinung ſein, denn in der Mehrzahl der 
Bevölkerung, ohne Unterſchied der Parteizugehörig⸗ 
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einzugehen. Der „B. Cour.“ erfährt, daß in Berlin 
die Spritfabrikanten vorgeſtern einſtimmig ihren 
Zutritt zu dem Project erklärt haben. Auch die 
großen Berliner Spritfabriken und Fabrikanten, 


wiſſenloſer Weiſe überſieht und unbeachtet läßt. 

Was nützen dem gegenüber alle Verſicherungen 
unſerer Friedensliebe, die amtlich in feierlicher Weiſe 
im Reichstage abgegeben wurden? Auch in Frank⸗ 
reich ſind ſeit Jahren friedfertige Regierungen am 
Ruder geweſen, aber das Geſchrei und die offen⸗ 
kundigen Revancheideen der Deroulede'ſchen Clique 
babeng gleichwohl ein Gefühl der Beunruhigung 
hervorgerufen, daß man bei uns einen Krieg mit 
Frankreich nur als eine Frage der Zeit betrachtet. 
So werden auch im Auslande die Friedensverſiche⸗ 
rungen der Reichsregierung durch das chauviniſtiſche 
Verhalten eines Theils unſerer Preſſe nur ſehr ab⸗ 
geſchwächt wirken. Als Fürſt Bismarck bei der Ber | 
rathung des Septennats ſich über unſere Bezie⸗ 
hungen zum Auslande verbreitete, ſagte er mit Bezug 
auf Frankreich: „Ja, heute iſt eine friedfertige Re⸗ 
gierung am Ruder; aber ſie kann morgen geſtürzt 
und durch eine anders gefinnte erſetzt werden, und 
darum müſſen wir gerüſtet ſein.“ Fürſt Bismarck 
nahm dabei ausdrücklich Bezug auf die Haltung der 
franzöſiſchen Preſſe gegen uns. 

Ganz ſo wird man von uns im Auslande 
denken: „So lange Kaiſer Wilhelm und Fürſt Bis⸗ 
marck die Zügel in der Hand haben, können wir 
vor einem Angriff Deutſchlands ſicher ſein; aber 
wenn Fürſt Bismarck erſetzt würde durch einen 
Heißſporn aus den Reihen der Kreuzzeitungs partei 
oder dem ſonſtigen „nationalen“ Lager, dann hätten 
wir den Krieg.“ Nicht darum handelt es ſich, die 
Gefühle unſerer Nachbarn zu ſchonen, ſondern die 
Intereſſen Deutſcher nicht ohne Noth zu gefährden. 

Es wäre traurig und würde allerdings von 
einem Sinken unſeres moraliſchen Niveaus zeugen, 
wenn der Stolz auf den deutſchen Namen ſich 
lediglich im Bramarbaſiren und Säbelraſſeln kund⸗ 
thäte. Wir find gerüſtet und brauchen unſere 
Nachbarn nicht zu fürchten. Wenn ein Krieg zur 
Vertheidigung unſerer Grenzen oder zur Wahrung 
deutſcher Ehre geführt werden muß, darüber 
werden andere Factoren entſcheiden, als die Artikel⸗ 
ſchreiber der Cartellpreſſe. Sie berühmen ſich, mit 
ihrem Verhalten ſich in den Grenzen der vom 
Reichskanzler beobachteten Politik gegen das Aus⸗ 
land zu halten, und werfen uns vor, dieſe zu durch⸗ 
kreuzen. Das iſt eine Anmaßung, die jedem klar 
wird, der da weiß, daß die Wege der Diplomatie 
für das Auge gewöhnlicher Sterblicher nicht zu 
erkennen find und daß Fürſt Bismarck im Verkehr 
mit dem Auslande die Unterſtützung der „Krzztg.“ 
wohl entbehren kann. den Spritbanken gezahlt werden ſoll, ſo 


ich 21 ; i i tig ſein, daß ſie noch in dieſer Woche den ver⸗ 
welche anfänglich ſich zögernd verhielten, find am Spritfabrikanten als geſichert zu betrachten ſei. fer 
Schluß ihrer Berathung dahin gekommen, das Herr v. Bismarck Kniepbof ſchließt daran die Mit⸗ h a u Stg.“ geſtern 
| Unternehmen nach Kräften fördern und fein Zu⸗ teilung, daß das Actienkapital von 30 Millionen Abend aus Brüſſel zugegangenen Pridaktelegramm 
Fändker ud n d ne Be 185 15 | Auch Sollen 10 Migtenen fe 15 8 ed zufolge wird die 2 5 iche Meldung vom Tode 
ndler find in die Bewegung eingetreten und ö Ich 
haben ihre urſprüngliche nun gegen das reſervirt bleiben. Es wurde ſodann zur Berathung RE 1 als durch 
Project aufgegeben, nachdem das Conſortium des Entwurfs geſchritten. Herr v. Dieſt⸗Vaber * die 1 der Innungsmeiſter von 
zu dem Entſchluß gekommen, aus Gründen empfahl, daß die eben erwähnte Reſervirung Berlin] haben, wie der „Hamb. Reform“ mitgetheilt 
der Billigkeit und der Zweckmäßigkeit ihnen vertragsmäßig feſtgeſtellt werde, welchem Antrage wird, an den Herausgeber des „Berliner Adreß⸗ 
eine Art von Abfindung zu geben, indem die Verſammlung zuſtimmte. Nach beendeter Be⸗ buchs“ das Anſinnen eſtellt daß im Jahrgang 
es ihre Contracte mit den Gutsbeſitzern übernimmt rathung erklärten ewa 25 der Anweſenden fi zum | 1888 die Adreſſen 10 Innüngsmeiſter beſonders 
und ihnen die übliche Proviſion zahlt. Bei den Beitritt bereit, eine größere Anzahl behielt ſich eine And getrennt Hal den af dreſſen 992 Nicht⸗Innungs⸗ 
gegenwärtigen Preiſen des Spiritus fällt die beſtimmte Erklärung vor, andere waren vorläufig ö reife aufgeführt werden. Die Antwort Toll noch 
ausſtehen. — Die Sache iſt nicht ſo harmlos, wie 


e, ec 
er Actien⸗Geſellſcha ir ritus⸗Verwerthung u a i . : : 
böchſtens 25 ba 50 Pfennig pro Hectoliter wurde die Wahl von Vertrauensmännern vor⸗ | fie Ne den der e Pee 5 Deine 
ſchmälern. genommen, welche in den einzelnen Kreiſen wirken for ü er Zunftmeiſter bedeute & ne 15 
Die Darmſtädter Bank tritt dem Conſortium und die Brenner zum Beitritt veranlaſſen ſollen. Scheidung der Meiſter überhaupt un muß no 5 
vorausſichtlich bei. Die desfallſigen Verhandlungen | Aus Dresden wird ferner vom 16. Auguſt ge: boendig d ber im eigenen 1 0 Nen 
ſind im Gange und wohl dem Abſchluß nahe. meldet: Eine heute hier abgehaltene Verſammlung beſchwören. Der herrſchende Jwieſpalt wird ver⸗ 
Ein größtes Berliner Bankinſtitut hat in Folge piritusbre ic ſchärft. Gel EDER e a 
der Angriffe, welche gegen das in Rede ſtehend 5 Inkekeſſenken betheiligten, ee e e 
Unternehmen gerichtet worden ſind, ſich veranlaßt fach des Planes zur Gr 8 fragt beim RU dee 155 
gefühlt, Sachverſtändige aus denjenigen Kreiſen zu geſellſchaft für Spiritus⸗Verwerthung“ ihre Bus f nftiger und wer nicht zünftiger Me 15 th 
vernehmen, von denen man nach ihrer ganzen 15 und ibren Beifall zum Ausdruck zu rear dort, wo es die Waare preiswe 
Stellung annehmen konnte, daß ſie Gegner des ge⸗ bringen. f 35 
fenen Antennen ſein ne De Ausſagen | Wir erhalten außerdem folgende Telegramme: pe cher feine De Deuter bat u 5 g en ve 
diefer Sachverſtändigen waren aber derartig, daß] Dieſchan, 18. Anguft. (Telegramm) In der folgte deutschen Lehrern und Studirenden gute und 
daraus ein durchaus günſtiges Prognoſtikon für hente hierſelbſt ſtattgehabten Verſammlung von pillige Wohnungen, ſowie geeignete Stellungen in eng⸗ 
die Rentabilität der zu bildenden Geſellſchaft ges Spiritusproducenten beſchloſſen die 77 Auweſenden liſchen Schulen und Familien zu verſchaffen, auch feinen 
ſtellt werden mußte. einſtimmig den Anſchluß an die Geſellſchaft für | Mitgliedern Rechtſchuz und Rath, ſowie im Falle ein⸗ 
Geſtern fand in München eine Verſammlung Spiritusverwerthung. getretener Hilfsbedürfligkeit Unterſtützung und zinsfreie 
der Spiritusbrenner ſtatt, in welcher die Angelegen⸗ Breslau, 18. Auguſt. 250 ſchleſiſche Brenner Geldvorſchüſſe zu gewähren, hat ſich an den Berliner 
heit berathen werden ſollte. Man zweifelt nicht, daß | haben den Vertrag mit der Spiritusbauk einftimmig | Magiſtrat mit der Bitte gewendet, ihm fein Errichtung 
die Verſammlung der Spiritusbrenner dem Project | angenommen. N i und zur 1 8 19 0 
beigetreten ſein wird, legt aber darauf, geſchäftlich Frankfurt a/ O. 18. Auguſt. In der geſtrigen — 5 fh che 1 Rente Berdieüſte um die 
geſprochen geringen Werth, einmal, weil ganz Süd] Berjammluug von Spisitus-Jutereffenten des biefigen Forderung der Intereſſen deutſcher derer großer Sm 
deutſchland zuſammen noch nicht halb jo viel] Regierungsbezirkes ſagte der Vorſitzende, viel. pathien in Deuſchland, welche in Geldgeſchenken ſeitens 
Spiritus brennt, wie Berlin allein, ſodann weil in | leicht werde man das Actien Kapital auf des deutſchen Kaiſers und mehrerer deulſchen Regierungen, 
Süddeutſchland beſondere Productionsbedingungen 100 Millionen normiren und mit 33% Proc. Ein⸗ ſowie einer Anzahl deutſcher Haupiftädte ihren Ausdruck 
vorliegen, welche dort den Preis ſchon früher an⸗ zahlung zufrieden ſein. Das Abkommen werde vor⸗ gefunden haben. Auch bei dem betheiligten engliſchen 
nähernd jo hoch geſtellt haben, als er hier erſt in] ausſichtlich den Vortheil haben, mehr Geld für den Publikum hat derſelbe ſich ein vertrauensvolles Ent⸗ 
Folge der neuen Steuer geſtiegen iſt, jo daß eine [Spiritus zu bringen und Erſparniſſe in Steuer und gegenfommen zu erwerben dir Were 19 9 1 male 
Concurrenz von Süddeutſchland aus in keinem Falle Kartoffeln zu bewirken. Eine beſſere Gelegen⸗ eh 10 deli 5 f a brabſt ee 
zu befürchten wäre. heit, zu höheren Preiſen für das Fabrikat zu Magiſtrat, dem Ansuchen deſſelben Se Bewegung 
Was die Rectificationsprämie anlangt, welche] gelangen, könne wohl nicht geboten werden. Es eines einmaligen Beitrages von 1000 4 zu entſprechen 
von der Actiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung] wurden mancherlei Bedenken, namentlich gegen den und die Zustimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
rt das 8 11 des Vertrages vorgebracht, im allgemeinen demnächſt einzuholen 


wartungen zu erfüllen. Sie feſſelt weder durch die wir mit ihren Einſattelungen, ihren Schnee⸗ Engländer. Unſere Kronprinzeſſin, die bekanntlich 
Formenſchönheit, noch imponirt fie durch Majeſtät. runſen von unſerem bequemen Standbild überblicken, mit lebhafter Freude an landſchaftlicher Schöne 
Ein breiter, ſtumpfer Dom, eigentlich nur ein ver⸗ während von drüben her die Eismaſſen des Ada⸗ heit und Gunſt der Lage praktiſchen Sinn ver⸗ 
gletſcherter Kamm ohne Spitzen, ohne feinere Mo: mello immer klarer und größer hervortreten. So bindet, wählt ſtets ſelbſt die Punkte aus, an denen 
dellirung ſchließt den erhabenen Mandrongletſcher [gewährt der Anſtieg nach Campiglio reichen Genuß. fie mit ihrer Familie einige Spätſommerwochen 
ab. Immer aber finden wir an dem Anblick dieſes Aber kurz ehe wir unſer Ziel erreichen, ſchieben verweilt. Sie hat Campiglio entdeckt und hier 
mehrere Wochen in glücklichſtem Behagen verlebt. 
Einiges Turngeräth auf dem kurzen Alpenraſen 
zur Seite des Stabilimento ſoll auf ihren Wunſch 
dort aufgeſtellt ſein. 

Es war zwar ſchon zehn Uhr, als ich anlangte, 
aber der Morgen lag noch friſch, faſt kühl über 
dem Hochthal, obgleich wir unten in dieſen Tagen 


5 Campiglio. 
(Schluß.) 

el 1 1 8 1 5 i 1 an 
romantiſche Thal gewandert, immer neu gefeſſelt, ; 
immer überrascht durch dieſes eigenartige Stück Gletſchermeeres reichlichen Lohn für die Mühen ſich ſeitlich Felsvorſprünge in das Geſichtsfeld, 
Alpenwelt, deren größten Reiz die bewegten Waſſer- des Tages, der mit einer tüchtigen Mahlzeit bei welche dieſe Berghäupter verbergen, und vor uns 
maſſen bilden, denn von Schnee oder Eis ſieht man kräftigem Rothwein in Pinzolo endete. öffnet ſich das grüne Hochthal von Madonna di 
keine Spuren. Hier, auf dem Pian von Bedole Von Norden her mündet hier das fteinige Bett Campiglio. Bom tiefen Tannenwald, der amphi⸗ 
hat der Trienter Alpenverein eine Hütte erbaut, in eines Baches in die junge Sarca. Das iſt der theatraliſch rings das Bergrund bedeckt, umgeben, 
der uns der mitgenommene Wein und der Imbiß Bach von Campiglio, das noch drei Stunden ober⸗ dehnt ſich ein ſaftig grüner, freundlicher Alpenplan 
ſehr gut ſchmeckte. Eigentlich war der Ausflug nur | halb auf grüner Alp liegt. Es klimmt zwar ein] aus, völlig ausſichtslos, aber einladend und aus⸗ 
bis hierher beabſichtigt, aber es war kaum 10 Uhr, Sträßchen am Rande dieſes Bergwaſſers in vielen] geſtattet mit köſtlich friſcher, kühler Luft, deren] unter glühender Hitze litten. Die Sommergäſte 
der Tag wunderbar klar und ſonnig, die Luft an⸗] Windungen ſteil hinan, wir ziehen aber die Fuß⸗ milder, wohlthuender Athem doch ſtets verräth, ſuchten ſonnige Plätze auf, um ihr Morgenfrüßſtück 
genehm kühl, jo daß Muth, Luſt und Kraft wuchien | wanderung durch Baumſchatten und über duftende daß nicht der Nord, ſondern der winterloſe Süden zu nehmen, und ebenſo ſollen die Abende den 
und beſchloſſen ward, noch drei Stunden weiter | Matten vor, die kaum mehr Zeit in Anſpruch ihr den Charakter verliehen; gewürzt von dem Aufenthalt im Freien nicht immer geſtatten. Bald 
aufwärts vorzudringen. Wieder kletterte der] nimmt. Bald, ſowie der Weg aus der Enge des Nadelduft der Tannen, wird dieſe Emſamkeit nur begann dann das Tagewerk. Man ſoll nicht glauben, 
Pfad ſteil und ſteinig durch den Gebirgs⸗ Thales aufwärts ſteigt, rollen ſich die Hochgebirgs⸗] belebt durch ein Kirchlein von Stein mit hohem daß die Colonie, weil Campiglio abgeſchloſſen in 
wald bis zu einer höheren Hochfläche, ich | maſſen vor unſerem Blicke auf. Ungemein inter: | Thurme, zu dem die Aelpler aus den Thälern ausſichtsloſer Verborgenheit liegt, auf die groß⸗ 
glaube der oberſten, letzten des Sarcathales. Da eſſant iſt der verſchiedene Charakter der Gefteine. hinaufſteigen, um die Meſſe = hören, die der Herr artigen Alpenſcenerien der Umgebung verzichtet. 
endlich erſchließt ſich uns die Gletſcherwelt in ihrer Der Eisdom des Adamello und der Preſanella be⸗ Curat an jedem Morgen lieſt. So hat Madonna Das eben erhöht den Reiz eines längeren, ruhigen 
vollen, ernſten Pracht. Wir ſtehen am Abſchluß des ſteht aus Tonalit, und auch am Wege finden wir di Campiglio weltabgeſchieden und ungekannt im Aufenthalts, daß jeder derartige Genuß mit einem 
Thales, das der Mandrongletſcher, ein gefrorener ſchwere, ernſte Granite. Dieſen ruhigen Forma⸗ einſamen Hochthal gelegen, nur ſelten aufgeſucht] kurzen Wege erkauft fein will, daß man dann aber 
Rieſenſtrom, völlig ausfüllt, welcher ſich zwiſchen] tionen ſteht die Brentagruppe gegenüber. Vom von Wanderern, welche über die Päſſe in benach⸗ die Auswahl hat unter Allerſchönſtem. Aeltere und 
dunklen Granitwänden majeſtätiſch niederſenkt. Sarcathal aus ſieht man faſt nichts von ihr, ſie iſt barte Thäler zogen. Bequemere laſſen ſich meiſt daran genügen, eins 
Rechts die Preſanella, links die Adamellogruppe, aber das gewaltigſte Moment in der Umgebung Ein unternehmender Gaſtwirth aber hat vor der zahlreichen Plätzchen, Pavillons und Tempels 
zur Seite der Lobbiagletſcher vervollſtändigen das von Campiglio. Da ericheinen wieder die Dolomite, wenigen Jahren den Werth dieſer Situation richtig chen aufzuſuchen, die rings im nahen Tannendickicht 
unbeſchreiblich großartige Panorama. In der Nähe aus denen die Brentanlpen beſtehen, hier aber noch un: # und mit Geſchmack erkannt und ausgenutzt. Es errichtet find. Da plaudert man in Geſellſchaft, 
hat die Section Leipzig des deutſch⸗öſterreichiſchen] gleich wilder, zerriſſener, maleriſcher als an der giebt zwar eine große Zahl von Reiſenden, die nimmt ein Buch, eine leichte Arbeit zur Hand und 
Alpenvereins eine Hütte erbaut, die uns willkommene Wegſperre des Sarcathales, die wir geſtern über⸗] womöglich ſchon aus ihren Betten ſich am Veſuv, erquickt ſich an der würzigen Höhenluft. Schon ein 
Unterkunft bot. Eigentlich iſt fie weniger für ſolche ſchritten haben. Das Chaos von Nadeln, Graten an dem Haupte der Jungfrau, am Matterhorn er⸗ viertelſtündiger Anſtieg zum Campo hinauf er⸗ 
onntagstouriſten erbaut, als für diejenigen, die und ſcharfen Zähnen gleicht einem heftig bewegten freuen und aufregen wollen, dies find indeſſen ſchließt uns das volle Panorama über die Brenta⸗ 
fe zum Standquartier bedürfen, um von hier [Meere. Schnee und Eis finden an den ſchlanken] keineswegs die feinfühligſten und geſchmackvollſten. Dolomite und die Umgebung, auf etwas weiteren 
aus mit friſchen Kräften zum äußerſten vor⸗ Klippen nicht Halt, fie find hinabgerollt in die Spalten, | Eine ganze Gruppe von Logirhäuſern, Sälen, De: | Wegen nach Weſten ſuchen wir einige liebliche 
zudringen, die Schneegipfel des Adamello zu er⸗ in die Einſchnitte zwiſchen den ſcharfgezahnten Do- pendenzen, Pavillons iſt um die Kapelle von | Bergieen auf, halb im Wald, halb im Geſtein ver⸗ 
ſteigen; der Weg zu ihnen über den Mandron- lomitenkämmen und füllen dieſe nun mit ſchimmern⸗] Madonna di Campiglio im Laufe kurzer Jahre ſteckt, reizende Einzelbilder. Und jo kann ſelbſt der 
gleticher ſoll eine ſiebenſtündige Eiswanderung er: | der Weiße aus. Zu eigentlicher Gletſcherbildung entſtanden, die das Volk kurzweg das „Stabili⸗Bequemſte täglich ſeinen kleinen lohnenden Ausflug 

fordern. So ſchön, erhaben und wildromantiſch der läßt es dieſes jäh zerklüftete Geſtein nicht kommen,] mento“ nennt, und alle Zimmerchen find während machen. . 
ganze Aufſtieg durch das Granitchaos über die] dazu ſchießen die Grate zu ſchlank hinauf, zu ſchroff des Hochſommers meiſt beſetzt. Zum bei weitem Als Standquartier für Hochtouren iſt indeſſen 
herrlichen Waſſerſtürze, an grauſigen Schluchten | hinab in die Tiefe. Je weiter wir unſeren Weg größten Theile gehören dieſe Sommergäſte Deutich- | Campiglio noch weit mehr geeignet. So ſehen wir 
vorbei war, fo wenig vermochte die Spitze des] hinanſteigen, deſto vollſtändiger und maleriſch groß: | land an, ja ſogar vorwiegend Norddeutſchland, die denn faſt an jedem Morgen Einzelne oder kleine 
Adamello die durch dieſen Weg hochgeſpannten Er: artiger entwickeln ſich die Dolomitmaſſen der Brenta, Wiener find ſeltener, noch ſeltener Italtener und J Geſellſchaften, meiſt auch mit Damen, ausziehen, 


kurzem wurde bekanntlich gemeldet, daß von 
heſſiſchen und ſächſiſchen Vormundſchaftsgerichten 
die Anlage von Mündelgeldern in ruſſiſchen 
Werthen unterſagt worden iſt. Die Anordnung 


* Urſprung der ruſſiſchen Alarmartikel.] Vor | 


Auffehen erregt, da fie zuſammenfiel mit den be⸗ 


kannten officiöſen Zeitungsartikeln gegen die 
Ruſſenwerthe, und es war damals erwidert 
worden, daß die Anordnung keinen auf⸗ 


fälligen Charakter trage. Das heſſiſche Vormund⸗ 
ſchaftsgeſetz verbiete die Anlegung von Mündelgeldern 
in ausländiſchen Papieren überhaupt. Es ſcheint 
indeſſen, als ob allgemein an die Gerichte 
aller Staaten die Weiſung ergangen ſei, die An⸗ 
legung von Mündelgeldern in ruſſiſchen Papieren 
fortan zu inhibiren. Ein der „Magd. Ztg.“ aus 
Berlin gemeldeter Vorgang iſt beſonders inkereſſant. 
In dem gegebenen Falle war einem Vormund vor 
längerer Zeit auf beſondere Anfrage ausdrücklich 
geſtattet worden, Mündelgelder in ruſſiſchen Papieren 
anzulegen; vor etwa drei Monaten erging indeſſen 
plötzlich die Weiſung an ihn, die ruſſiſchen Werthe 
zu verkaufen. Vor drei Monaten etwa war der 
ruſſiſche Fremden⸗Ukas erſchienen. Die Alarm⸗ 
artikel wurden erſt einige Wochen ſpäter veröffent⸗ 
licht. Man kann über den Urſprung derſelben da⸗ 
nach nicht mehr im Zweifel ſein.“ 5 

* Aus Mainz wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: 
Die vor drei Wochen verhafteten Elſaß Lothringer 
Soldaten, welche angeblich einer geheimen Verbindung 


angehören, find aus dem Gefängniß entlaſſen 8 b 
gol. 


Expedition nach Neuguinea]! Das „D. 5 
ſchreibt: Oer Südamerika⸗Reiſende Ricardo Rohde, ein 
i Oſtpreuße, begiebt ſich heute im Dienſte der 

euguineg Compagnie nach Finſchhafen, Kaiſer Wilhelms⸗ 
Land. Hr. Rohde, d . 3 
Stellung eines Stationsheamten bekleiden wird, nimmt 
vier geübte Schiffszimmerleute mit ſich, welche in Hamburg 
angeworben ſind und ſich ſeit mehreren Tagen in i 
befinden, um ſich auszurüſten. Am 20. Auguſt geht die 
Reiſe über Hamburg, London, Port Said, Aden, Co⸗ 
. Iombo nach Batavia auf der Inſel Java. Nach kurzem 
Aufenthalt in der letztgenannten holländiſchen Handels⸗ 
met:opole geht es nach Cooktown, woſelbſt ein Com⸗ 


pagniedampfer die Reiſenden aufnimmt und direct nach 


Finſchhafen überführt Die Thätigkeit des Hru. Robde 
wird ſich hauptſächlich darauf erſtrecken, Aufſicht über 
die dort angelegten Verſuchsplantagen zu führen und 
dann einen möglichſt ſchwunghaften Tauſchhandel mit den 
Eingeborenen zu betreiben, zu welchem Zwecke ihm große 
1 im Werthe von 30 000 & mitgegeben 
werden. 

Babelsberg, 17. Auguſt. Die Kaiſerin, welche 
geſtern Abend 8 Uhr hier eintraf, wurde von dem 
Kaiſer, dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Wilhelm, der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, ſowie 
den Prinzen 
dem Hofſtaat hier begrüßt. . T.) 

un Swinemünde, 17. Auguſt. Heute hielt das 
2. Bataillon des pommerſchen Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 2 (Neufahrwaſſer) hier in Swinemünde 
vor dem General⸗Inſpecteur der Fußartillerie, 
Generallieutenant Rördansz, Excellenz, und dem 
Inſpecteur, Generalmajor Richter, das Prüfungs⸗ 
{hießen aus den Küſtenbatterien gegen Seeziele ab; 
bei demſelben ergaben ſich vorzügliche Reſultate. 
In der erſten Tour ſchoſſen ſechs 21 Centimeter⸗ 

Ringkanonen gegen eine verankerte Bordwandſcheibe 
auf etwa 4000 Mtr.; eine anſehnliche Reihe von 
Treffern wurde conſtatirt. Das zweite Schießen 
erfolgte aus einer 15 Centimeter⸗Ringkanonen⸗ 
Batterie mit Schrapnels gegen eine Schrapnelſcheibe; 
auch hierbei erkannte man vom Lande aus 
trotz der bedeutenden Entfernung eine ſtaunenswerthe 
Präciſion der krepierenden Geſchoſſe. Bei dem 
folgenden Schießen bildete eine angekaufte Brigg 


das Ziel, die von einem Schleppdampfer in einer 


Entfernung von mehr als 3000 Meter an den 
Batterien vorbeigezogen wurde. 
erfolgte aus einer ſchweren 12 Centim.⸗Batterie mit 


Schrapnels gegen Deck; nach wenigen Schüſſen 


war daſſelbe von den aufgeſtellten Simulakren ge⸗ 


ſäubert. Alsdann übernahmen drei Batterien das 
Be mit Hartguß. Nach dem achten Schuß legte 
ch die Brigg auf eine Seite; eine 15⸗Centimeter⸗ 
Granate hatte die Bordwand durchbohrt. Es 
erfolgte eine Salve, kurz darauf eine zweite. Die 
ſtolze Brigg ſank mit ſo rapider Geschwindigkeit 
vor den Augen der Zuſchauer, daß der Dampfer 
kaum Zeit hatte, das Schlepptau zu löſen. Nach 
dieſen glänzenden Reſultaten können wir einen 
Angriff auf unſere Küſten mit Ruhe entgegenſehen. 
Greiffenberg, 16. Auguſt. Welche falſchen An⸗ 
ſchauungen zur Zeit noch bei vielen Behörden über 
die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine herrſchen, 


und wie man fie mit den ſveialdemokratiſchen Fach⸗ 


vereinen, denen ſie doch entgegentreten wollen, ver⸗ 
wechſelt, zeigt wieder einmal ein Beiſpiel aus 
Greiffenberg in Schleſien. Dort hatten am ver⸗ 
gangenen Sonntag die Gewerkvereine aus Hirſch⸗ 
berg in Schleſien eine Verſammlung angemeldet, 
in welcher Keſſelſchmiedemeiſter Heidrich aus Hirſch 
berg einen Vortrag halten ſollte und ſchließlich 


um den Schluchten der Brenta einen näheren 


Beſuch zu machen oder dort Uebergänge in andere 


Thäler zu ſuchen; man beſteigt den Spinale, der 
als Ausſichtshöhe den beſten Ruf beſitzt, man 
dingt Führer, um ſchwierigere Uebergänge zu 
ſuchen. So wird das ſtille, einſame Campiglio 
zum Mittelpunkt der ganzen umgebenden Hoch⸗ 
gebirgswelt, es feſſelt uns nicht nur durch den 
eigenartigen Reiz ſeiner Lage und ſeiner Lebens⸗ 
bedingungen, ſondern auch als angenehmer Raſtort 
nach anſtrengenden Wanderungen, für die wir nicht 
nur Führer und das beſte Unterſtützungsmaterial, 
ſondern meiſt auch gute, frohmüthige Geſellſchaft in 
Campiglio finden. 

Nachdruck 


95 Schneeblume. verboten. 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 

(Fortſetzung.) 
Eines Morgens erwachte Erika aus einem 
ſchweren Schlaf, der ihr weder Ruhe noch Träume 
gebracht batte. Ihr Kopf ſchmerzte und ſchaudernd, 
mit von Thränen gerötheten Augen dachte ſie daran, 
daß der heraufziehende Tag ihr Hochzeitstag war. 


Eine beklemmende Angſt kam über ſie. In der 
Gedankenverwirrung, welche dem vollſtändigen Er⸗ 
wachen voraufgeht, faßte ſie den Entſchluß, zu der 


Oberin zu eilen und ſie zu bitten, dieſe Heirath, 


fe ruhiger. Sie kniete an ihrem Bette nieder und 


betrachtete das weiße Brautkleid, welches man 


Abends zuvor in dem kleinen Zimmer ausgebreitet 
hatte, und das Bild Philipps, welches zwiſchen 


ſtand. Ihre Augen hafteten lange auf demſelben. 


Beſuche ihr Herz wie mit einer Eisrinde umziehen 
0 wollen ſchien. Ja, es kam ihr vor, als ob ſie in 
einen Augen einen Ausdruck von Wohlwollen entdeckte, 
den fie niemals darin hatte glänzen ſehen. Wer! 


©. 


er in dieſer neuen Colonie die 


Berlin 


Friedrich Leopold und Alexander und 
W. T 


Der Angriff 


doppelter Wuth aus. Am 11. 


Jahren war 


[ in ihrem Herzen ſagte ihr, daß das 
dem Crucifix und ihrem Gebetbuche auf dem Tiſche 
n ha finden ſollte, vielleicht die Liebe ſein könnte. 
Sein Blick zeigte nicht jenen kalten, hochmüthigen, 
ja faſt ſtrengen Ausdruck, welcher während ſeiner 


auch gehalten hat. Die Greiffenberger Polizei⸗ 
behörde verbot die Verſammlung ſogleich bei der 
Anmeldung. Herr Heidrich wandte ſich beſchwerde⸗ 
führend an den Regierungspräſidenten Prinzen 


i Handjery in Liegnitz, der dann natürlich auch die 
des heſſiſchen Gerichts insbeſondere hatte einiges 


Verſammlung geſtattete. Die Genehmigung kam 
aber erſt im letzten Augenblick, ſo daß die Ver⸗ 
anſtalter kaum Zeit und Gelegenheit hatten, die 
Verſammlung öffentlich anzuzeigen. 
Poſen, 18. Auguſt. Der „Dziennik Poznu.“ 
hebt mit Genugthuung hervor, daß die freiconſer⸗ 
vative, gewiß echt „nationale“ „Poſt“ in einem 
Artikel über den „Fall Fontane“ die Wahl eines 
Polen zum Stadtrath an Stelle des verſtorbenen 
Stadtraths v. Cblebowski befürwortet. 

„ Kiel, 17. Auguft Prinz Ludwig von Baiern, 
bekanntlich der älteſte Sohn des Prinzregenten und 
präſumtive Thronfolger, trifft hier übermorgen Vor⸗ 
mittag aus Hamburg ein und wird auf dem Bahn⸗ 
bofe von Prinz Heinrich von Preußen und der 
Admiralität empfangen werden. Prinz Ludwig wird, 
wie mehrfach erwähnt, als Gaft des Kaiſers den 
Flottenmanövern in der Nordſee beiwohnen und 
ſich zu dieſem Zweck nächſten Montag auf dem 


Panzerſchiff „Kaiſer“ einſchiffen. Während des Auf⸗ 


enthalts an Bord wird die königlich bairiſche 
Standarte vom Großtopp des „Kaiſer“ wehen. Wie 
verlautet, ſoll Prinz Ludwig die Einrichtung ꝛc. in 
der Marine kennen lernen wollen, weil ſein Sohn 
event. als Cadett in dieſelbe eintreten ſoll. 
Deſterreich⸗Ungarn. 


Könige und dem Kronprinzen von Serhien auf das 
berzlichſte begrüßt worden. Nach einem einſtündi⸗ 


gen Verweilen im Hof: Wartelalon ſetzte die Königin 


mit dem Kronprinzen die Reiſe nach Baden fort, 
während der König nach Cſorbafürdö zurück⸗ 
kehrte. (W. T.) 
England. 
London, 17. Auguſt. Die am 13. d. in Cowes 


verhaftete Franzöſin Matbilde Dronin iſt aus der 


Haft entlaſſen worden. Bei der heute wieder auf⸗ 
genommenen Verhandlung hat ſich die Unſchuld der 
Angeklagten ergeben. 
. Italien. 5 

Die Cholrra], von welcher diesmal wieder einige 
Provinzen Süditaliens und beſonders Sicilien heim⸗ 
geſucht werden, tritt gegenwärtig, ſowohl was ihren 


Charakter als ihre Intenſität betrifft, in ſehr milder 


Form auf. Mit Ausnahme einiger Gemeinden 
Siciliens, wo die Seuche, in Folge der dortigen 
ungünſtigen lokalen Verhältniſſe, in beftiger Weiſe 
graſſirt, ſind die Erkrankungen in den übrigen Orten 
ſo wenig zahlreich und der Charakter der Krankheit 
ein verbältnißmäßig ſo milder, daß eigentlich von 
einer Epidemie im wahren Sinne des Wortes nicht 


geſprochen werden kann. Dank den energiſchen Vor⸗ 


kehrungen der Regierung iſt eine größere Verbrei⸗ 
tung der Seuche allem Anſcheine nach nicht zu be⸗ 
ſorgen, und ſelbſt in den von derſelben am meiſten 
heimgeſuchten Gegenden macht ſich bereits eine be⸗ 
deutende Abnahme derſelben bemerkbar, ſo daß alle 
Hoffnung vorhanden iſt, daß der unliebſame Gaſt 
bald gänzlich vom italieniſchen Boden verdrängt 
werden wird. Einen befremdlichen, faſt heiteren Ein⸗ 
druck hat es in Rom hervorgerufen, daß in Malta, 
wo conſtatirter Weiſe die Cholera weit heftiger 
als in allen Theilen Italiens graſſirt, eine Quagran⸗ 
täne ſelbſt gegen ſolche italieniſche Provenienzen 
angewendet wird, wo die Cholera gar nicht exiſtirt 
oder höchſtens ſporadiſch auftritt. 5 
Belgien. 8 
e 15 Parteien und die Feier 


rüg 


Man ſollte es kaum für möglich halten, ſchr 
der Brüſſeler b enden be ute Corr.“, 
wenn man das Gebahren der Liberalen und Cleri⸗ 
calen in Belgien beobachtet, daß ſie Söhne eines 
Landes und eines Stammes ſind. 
Ländern ſchweigt bei patriotiſchen Feierlichkeiten 
der politiſche Hader der Parteien auf Stunden, in 
Belgien bricht er bei ſolchen Gelegenheiten mit ver⸗ 
Juli 1302 wurde 
unter Führung der beiden Volkshelden, des Webers 
Peter de Coninck und des Fleiſchers Jan Brendel, 
jene große Schlacht geſchlagen, die der franzöſiſchen 
Herrſchaft in Flandern ein Ende machte. Seit 
ein liberales Comité zuſammen⸗ 
getreten, das dieſen Sieg und die beiden Volks⸗ 
helden verewigen wollte. Es gelang ihm, reiche 
Mittel zuſammenzubringen und ein prächtiges 
Denkmal fertigzuſtellen. Daſſelbe ſollte den 
großen Platz Brügges, welches von Clericalen ver⸗ 
waltet wird, zieren. Sofort lehnten die Clericalen 
es ab, gemeinſam mit den Liberalen das Denkmal 
zu enthüllen. Die Regierungskreiſe ſahen dieſe 
Spaltung nicht ungern, gedachte man doch dieſe 


Feſtlichkeiten mit Rückſicht auf die bevorſtehenden 
Gemeindewahlen im Parteiintereſſe auszunutzen. 


Nach langem Streite enthüllten die Liberalen im 
Verein mit den liberalen Genoſſenſchaften des 


Landes allein das Denkmal und veranſtalteten drei⸗ 


Militär⸗Reformen verworfen, der König aufs neue 


Peſt, 17 Auguſt. Die Königin von Serbien 
iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und von dem 


Matroſendiviſion eine 5. und 


hören fernerhin die 1., 3. und 5. Stammcompagnie, 


In anderen 


tägige Feſte. Jetzt übertrumpfen die Clericalen 
ihre Gegner. Sie weihen zum zweiten Male das 
Denkmal ein, veranſtalten achttägige Feſte und 
arrangiren einen hiſtoriſchen Feſtzug durch die 
Straßen, zu dem nicht nur alle clertcalen 
Vereine des Landes, ſondern auch König und 
Miniſterium erſcheinen. Die Liberalen find über 
das Erſcheinen des Königs bei den clericalen 
Feſten ſehr erboſt, aber auch die Clericalen find 
mit ihm unzufrieden. Der König hält bei dem 
Empfange der flandriſchen Behörden in Brügge 
eine Anſprache, in der er unter Hinweis auf die 
gefeierten Volkshelden den Belgiern die beilige 
Pflicht der Vaterlands Vertheidigung ans Herz legt 
und die von allen Bewohnern Brügge gewünſchte 
Meeres⸗Verbindung in Aus 
halt dieſer Ansprache iſt bereits mitgetheilt.) 
Die clericalen Blätter ſprechen ihr unverhohlenes 
Mißfallen aus, daß, nachdem die Kammer die 


für ſie eintritt. Sie haben abe nach Brügge 
einen flämiſchen Landtag einberufen, auf dem die 


ausſchließliche Anwendung der flämiſchen Sprache 


in der geſammten Regierungs-, Provinzial⸗ und 

Communal Verwaltung und bei den Gerichten in 

den flämiſchen Provinzen gefordert wird. 
Nußfland. 

* Aus Petersburg wird der „Polit. Correſp.“ 
gemeldet, daß ſeit kurzem der Effectivſtand faſt 
aller Waffengattungen der ruſſiſchen Armee in un: 
auffälliger Weite beträchtlich redueirt werde. Urlaubs⸗ 
geſuche der Offiziere und Mannſchaften der activen 
Armee würden ſebr bereitwillig gewährt. Dagegen 
würden die Fortiſicationen in Podolien, namentlich 
bei Luck und Rovno, nunmehr ausgeführt; die 
Erdarbeiten hätten bereits begonnen. Außerdem 
ſei der Bau von vier großen Kaſernen bei Holeszowo 
in Angriff genommen. 

Warſchan, 15. Auguſt. Man ſchreibt der „P. 3“: 
Während die Juden neulich in Jekaterinoslaw 
mit dem bloßen Schrecken davongekommen ſind, baben 
ibre Stammesgenoſſen im Flecken Jedinzy im 
Chotin'ſchen Kreiſe in Beſſarabien wieder einmal 
dran glauben müſſen. Wie hier nachträglich be⸗ 
kannt wird, traf in der Feſtung Chotin am 


2. Auguſt ein Telegramm aus Jedinzy ein, in 


welchem gemeldet wurde, daß daſelbſt Unruhen 
ausgebrochen ſeien. Betrunkene Banden zögen 
durch den Flecken und ließen ihre Wuth an den 
Juden aus. Mehrere Häuſer ſeien ſchon bis auf 
den Grund demolirt, einige Juden getödtet, viele 
verwundet. Trotz der energiſchen Maßregeln der 
Behörden ſei es nicht gelungen, der Emeute bis 
dahin Herr zu werden. — Wann und wie die 
Sache geendet, darüber verlautet bis jetzt hier 
noch nichts. 

Amerika. 


* [Ernftliches Vorgehen gegen die Mormonen. 
Die „N. Y. Hdlsztg.“ ſchreibt: George S. Peters, 
Bundesanwalt für das Territorium Utah, hat im 
Bundesgerichte in Salt Lake City im Namen der 
aeaterung einen Prozeß gegen die Truſtees und 
Aelteſten der Mormonenkirche anhängig gemacht, 
deſſen Zweck die Auflöſung der letzteren als Cor⸗ 
poration in Uebereinſtimmung mit dem Edmunds⸗ 
Tucker⸗Geſetze iſt. Am 15. September wird ſeitens 
des Gerichtes ein Receiver zur Abwickelung der 
Geſchäfte der Mormonenkirche ernannt werden. 


Von der Marine. 

*Das heutige „Marine: Verordnungsblatt“ 
publicirt folgende Verordnung des Chefs der 
Admiralität: Am 1. Oktober d. J. iſt bei jeder 
7 0 6. Stamm⸗ 
Compagnie in bilden. Zur 1. Abtheilung ge⸗ 
zur 2. Abtheilung die 2., 4. und 6. Stammcompagnie. 
Die jetzigen 2. und 3. Compagnien haben ihre 
Nummern zu tauſchen. Die weiteren Anordnungen 
zur Durchführung dieſer Maßregel treffen die Com⸗ 
mandeure der Matroſendiviſionen derart, daß am 
nächſten allgemeinen Rekruteneinſtellungstermin ihre 
Durchführung abgeſchloſſen iſt. 


Telegraphiſcher Gperialdtenf 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 18. Auguſt. Die Nachricht von der 
neuen Erkrankung des Kaiſers rief hier große 
Beunruhigung hervor, da der Kaiſer geſtern keine 
Vorträge eutgegennahm, 
Fahnenweihe theilnahm. Dieſe Beſorgniſſe find, 
wie unſer A-Gorrefpondent meldet, vollſtändig 
grundlos. Der Kaiſer leidet an einer leichten Er- 
kältung, welche, wie in früheren Fällen, ſich auch 
diesmal auf die Unterleibsorgaue geworfen und das 
alte Blaſenleiden wieder hervorgerufen hat. Die 
Aerzte glauben ſicher, in wenigen Tagen die völlige 
Wiederherſtellung des Kaiſers bewirken zu können. 
Bei der Fahnenweihe, wobei der Kaiſer ſich 
durch den Prinzen Wilhelm vertreten ließ, wurde 


ſicht ſtellt. (Der In⸗ 


auch heute nicht au der 


* * ne al N F RL a nich 
ER een... 


ſehr bemerkt, daß trotz der Abweſenheit des Kaiſers 
der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Kutuſow der 
Feier beiwohnte. : 5 
Potsdam, 18. Aug. Bei der Fahnenweihe 
im Marmorſaale des Stadtſchloſſes vertrat Prinz 
Wilhelm den Kaiſer, der noch unwohl war. Die 
Kaiſerin und die übrigen Mitglieder des königlichen 
1 7 ſowie alle übrigen Geladenen wohnten der 
Feier bei, welche programmmäßig verlief. An 


die eier ſchloß ein Dejenner im 
Bronzeſaal an, an welchem 120 Perſonen 
Theil nahmen. Die neuen Fahnen wurden 


zubrechen. 

Peſt, 18. Auguſt. Die Creditbank weiſt ein 
Reinerträgniß von 479 413 fl. auf. 5 

Paris, 18. Auguſt. Es beſtätigt ſich, daß 
General Bogdanowitſch, der Verfaſſer von Broſchüren, 
welche die franzöſiſch⸗ ruſſiſche Allianz befürworten, 
auf ſeiner Beſitzung bei Tula im Sterben liegt 

London, 18. Auguſt. Das Syndicat, welches 
die Expedition zum Eutſatze Emin Beys (Dr. 
Schnitzler's) organifirte, mißt der diesmal ans 
Paris ſtammenden Meldung von der Ermordung 
Stanleys keinen Glauben bei. — In London 
gingen geſtern Briefe von Stanley ein, worin 
er feine am 19. Juni erfolgte Ankunft in Hambuya, 
einem Dorfe unweit der Stromſchnellen des 
Aruwimifluſſes, meldet. Es wird hervorgehoben, 
daß, wenn Stauley nach dem 19. Juni ermordet 
worden ſei, die Meldung davon nicht vor September 
in Zanzibar eintreffen könnte. 

Moskau, 18. Anguſt. Die „Moskauer Ztg.“ 
fordert die Regierung zu euergiſchen Schritten be⸗ 
züglich Bulgariens auf. Die Occupation Bulgariens 
ſei einſtweilen nicht erforderlich; es genüge, der 
Pforte, welche eine zweidentige Rolle ſpiele, zu er 
klären, daß ſie ſelber, wenn ſie die Ordnung in 
Bulgarien und Oſtrumelien auf genauer Grundlage des 
Berliner Vertrages nicht wiederherſtelle, von Rußland 
für die Verletzung des Vertrags durch den Coburger 
verantwortlich gemacht werden könne. Die „Mos 
kauer Zeitung“ weiſt dabei gleichzeitig auf die 
1 Trapezunts und Erzerums durch Ruß⸗ 
and hin. 


Danzig, 19. Auguſt. 
[Straftammer.] Der jetzige Altſitzer, frühere 
Amtsdiener beim Amte in Strippau, Johann Komik 
aus Baumgart, war geſtern wegen Unterſchlagung im 
Amte angeklagt. Es gehörte in ſeiner früheren Stellung 


zu den Pflichten des Angeklagten, von den einzelnen 


Gemeinden Feuerkaſſengelder zu erheben und dieſe an 
die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Berent abzuführen. Am 
1. September 1885 hatte Kowitz wie er zugiebt, vom 
Gemeindevorſteher Koſſowski in Kal. Schönfließ 17,11 4 
Feuerkaſſengelder Yr 1. Semeſter 1885 einkaſſirt, hierüber 
quittirt, dieſelben aber nicht, wie der Stadtkämmerer 
Hannemann behauptet, an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 
geſchickt, während der Angeklagte erklärt, daß dieſer Be⸗ 
trag irrthümlich in einer größeren Geldſendung ent⸗ 
halten geweſen ſei, die er für Adlig Schönfließ an die 
bezeichnete Kaſſe abgeſchickt habe. Kowitz iſt bereits, 
ſeines vorgerückten Alters wegen, aus dem Amte, das er 
11 Jahre verwaltete, entlaſſen. Nachdem ſein Nachfolger 
die in Rede ſtehende Summe abermals von Koſſowski 
erhoben und letzterer fie auch gezahlt hatte, ſtellte dieſer 
gegen Komik den Strafantrag. Der Gerichtshof nahm 
jedoch an, daß die Behauptung des Angeklagten richtig 
ei, er habe das für Kgl Schönfließ zu zahlende Geld 
irrthümlich für Adlig Schönfließ abgeliefert, und es er⸗ 
folgte daher Freiſprechung. 2 

Oliva, 18 Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde 
am Strande der Oſtſee in der Nähe der Olivaer Sees 
kathe (St. Peterskathe) die Leiche des Matroſen Büsker 
von S. M. S., „Oldenburg“, welcher am 6. d M 
vom Urlaub heimkehrend aus einem Boot gefallen war, 
Ae und nach dem hieſigen Gemeindehauſe 
eſchafft. 
a EI Bromberg, 18. Auguſt. Geſtern Morgen ift 
in dem % Meilen von hier entfernten Anlauer Walde 
die Tochter des Einwohners Herk, aus Nimtſch, die un⸗ 
verehelichte Auguſte Herk von einem Soldaten des 129, 
Inf.⸗Reg. überfallen und durch Hiebe mit dem Seiten⸗ 
EFEECECCõã GG AGG TCT 


weiß 7 Vielleicht war dieſe übertriebene Zurückhaltung 


nur eine Folge der unaufhörlichen Ueberwachung, 
welcher ſie ausgeſetzt waren. Wenn ſie erſt einmal 


zu Hauſe am Kamin traulich neben einander ſäßen, 


dann würde dieſe eiſige Schranke vielleicht ganz von 
ſelbſt wegfallen. Philipp liebte ſie gewiß; er wagte 
nur nicht, es ihr zu geſtehen. Sie war gern bereit, 
ſeine Zuneigung zu erwidern, und ihr Herz, das 
ſich noch nie der Liebe geöffnet hatte, fragte ſich in 
ſeiner jungfräulichen Unwiſſenheit, wie ſie es nur 
anfangen ſollte, ihm ihre Gefühle zu offenbaren. 
Ohne Zweifel würde er ſie auch küſſen, ſie, die 
niemals die Küſſe und Liebkoſungen einer Mutter 


gekannt hatte. O, wenn er es verſtände, ſie das 


vergeſſen zu machen! ... Wenn er ſanft und zärtlich 
mit ihr wäre, wenn er ſie herzen, wenn ſein Blick 
liebevoll auf ihr ruhen wollte, wenn er ſorgſam 
und aufmerkſam gegen ſie wäre — wie wollte ſie 
ihn lieben, wie dankbar wollte ſie ihm ſein; mit 
welcher leidenſchaftlichen Zärtlichkeit würde ſie an 
ihm hangen! ... Und plötzlich zögernd und er⸗ 
röthend, als ob ſie eine Thorheit beginge, nahm ſie 
das Bild und drückte ſchüchtern ihre Lippen darauf. 
Dann, wie beſchämt über ihre Kühnheit, ſtellte ſie 
es bei Seite und vertiefte ſich in ihr Morgengebet. 

Eine alte, ebenſo ehrwürdige wie ungeſchickte 
Kammerfrau, welche die Pförtnerin für ſie ge⸗ 
miethet hatte, trat ein, um fie zum erſten Male zu 
bedienen. Mit linkiſchen Händen befeſtigte ſie die 


; ö Orangenblüthen in ihrem ſchönen Haar. 
welche ihr Grauen einflößte, aufzulöſen. Allein in 
dem Maße, wie ihre Gedanken ſich klärten, wurde 


Als fie bleich und dennoch ſtrahlend in ihrem 
weißen Schmuck die Schwelle ihres jungfräulichen 
Zimmers überſchritt, ſchloß die Oberin ſie weinend 
in ihre Arme. 

Erika weinte nicht. Eine unbeſtimmte Hoffnung 
Unbekannte, 
ſie außerhalb der Mauern des Kloſters 


Sie 
fürchtete ſich nicht mehr vor dem Leben. 
Alle Nonnen, welche ihre Lehrerinnen geweſen, 


welches 


ſowie die Laienſchweſtern, welche ſie hatten groß 
werden ſehen, erwarteten ſie im Kreuzgange, um 


fie zu ſegnen oder zu beglückwünſchen. Sie ver⸗ 
ſuchte, ihnen zuzulächeln; aber auf allen den wohl⸗ 


wollenden Geſichern las ſie nur einen Ausdruck 
theilnahmsvollen Mitleids. Eine Hochzeit im Kloſter 
iſt eine faſt düſtere Feierlichkeit. Die Braut iſt wie 
ein verlorenes Schaf. .. Sie hat nicht das beſte 
Theil erwählt. 

Als alles zu Ende war, die kurze Formalität 
auf der Mairie, wie auch die kirchliche Ceremonie, 
während welcher eine Dame von einem Wohlthätig⸗ 
keitsverein, die Erika nicht kannte, die Stelle ihrer 
Mutter vertreten hatte, fand ſie ſich in der Vor⸗ 
halle der Kirche zwiſchen Herrn Hobeck, der ſie als 
Frau Herzogin begrüßte, und Philipp, der ihr den 
Arm reichte, um ſie nach dem Wagen zu führen. 
Bis jetzt hatte ſie noch nicht gewagt, den Blick zu 
ihm zu erheben. Er erſchien ihr ſehr verwirrt und 
bleicher als gewöhnlich. Er nahm an ihrer Seite 
jah fe der Wagen ſetzte ſich in Bewegung, und bald 
ſah ſie die Häuſer der alten Hauptſtadt der Nor⸗ 
mandie eines nach dem anderen vor ihren Blicken 
verſchwinden. 

Der Morgen war trübe und feucht. 
dichter Nebel hüllte Bäume und Menſchen ein, die 
in der grauen, ſchmutzigen Hülle deſſelben förmlich 
zu verſchwimmen ſchienen. Vergebens wartete ſie, 
daß ein Wort Philipp's das dumpfe Schweigen 
unterbrechen ſollte. Das Rollen des Wagens, die 
Eintönigkeit der Landſtraße und die feuchte Kälte 
wollten ſie faſt erdrücken. Sie fragte ſich, ob nicht 
Philipp ein Wort oder ein Zeichen erwarte, um ihn 
zu ermuthigen, ſie anzureden. Aber es wäre ihr 
unmöglich geweſen, dieſes Wort auszusprechen. Sie 
fürchtete in Schluchzen auszubrechen, wenn ſie den 
Mund öffnete. 

Nach Verlauf einer Stunde, die ihr wie eine 
Ewigkeit vorkam, hielt der Wagen vor einem großen 
anſehnlichen Gebäude, halb Schloß, halb Pacht⸗ 
al das aber ziemlich ſchlecht in Stand ge⸗ 
alten war. 

„Willkommen auf dem Schleuſenhofe“, ſagte 
Philipp, indem er ihr ceremoniell beim Abſteigen 
behilflich war, und dann geleitete er fie durch die 
Schaar der Dienerſchaft, welche reſpectvoll zu beiden 
Seiten der Rampe Aufſtellung genommen hatte, in 
das Haus. a 


Ein 


Er führte fie in ein Zimmer, auf deſſen 

Schwelle ſie zögernd ſtehen blieb. Es fiel ihr ein, 

ab fie zum Alden Male in ihrem Leben allein mit 
m war. 

Sie kämpfte gegen ein heißes Verlangen, fich- 
ihm in die Arme zu werfen, ihr Geſicht an ſeiner 
Bruſt zu bergen und dort das Schluchzen aus⸗ 
brechen zu laſſen, welches ihr die Kehle zuzuſchnüren 
drohte. Sie wollte betteln um das Almoſen einer 

eringen Zärtlichkeit; ſie brannte danach, einige 
reundliche Worte, eine Liebkoſung zu hören. Aber 
ihr Hane Stolz richtete ſich auf zwiſchen ihm und 
ihr. Was ſollte daraus werden, wenn Philipp 


dieſen erſten Ausbruch eines Herzens, welches nur 


darauf wartete, ſich ganz hinzugeben, kalt aufnahm, 
wenn er ihr den Vorwurf eines Mangels an Zu⸗ 
rückhaltung und Beſcheidenheit machte, wenn er ſie 
zurückgeſtoßen hätte? Sie wäre vor Scham ge⸗ 


orben. IRRE 
b Sie ließ die zitternden Hände, welche ſie ſchon 
halb erhoben hatte, ſchlaff auf die Falten ihres 
Kleides fallen. Starr, unbeweglich, mit zuſammen⸗ 
91 bn Lippen und wogendem Buſen ſtand ſie 
vor ihm. 
Vielleicht wäre Philipp, wenn ſie dieſer erſten 
Regung ihres Herzens Folge geleiſtet hätte, weich 
geworden; denn auch er litt. Dieſe bleiche Gattin, 
welche er ſehr ſchön, faſt zu ſchön fand, flößte ihm 
weder heißes Verlangen, noch leidenſchaftliche 
Zärtlichkeit ein. Er hatte ſie geheirathet, weil er 
es für nothwendig hielt, ſeinem Schloſſe eine 
Herrin zu geben. Bevor er ſeinen Entſchluß faßte, 
hatte er reiflich überlegt. Er hatte jedes Für und 
Wider abgewogen und war ſchließlich zu der Ueber⸗ 
eugung gelangt, daß dieſes junge Mädchen mit 
Heinen ernſten Charakter und ſeiner religiöſen Er⸗ 
ziehung alle Eigenſchaften beſaß, welche er bei 
ſeiner zukünftigen Frau zu finden wünſchte. Sie 
würde ſich ohne Zweifel bald in ſein zurück⸗ 
gezogenes, ernſten Studien gewidmetes Leben finden. 
5 i (Fortſetzung folgt.) 


aus Bromberg herbeigeinfene 


gewehr und durch einen Schuß in den Oberſcheukel ſchwer } 


berletzt worden Die Herk hatte ihre Mutter, welche 
zum gefbigen Wochenmarkt hierherging, begleitet und 
befand ſich auf dem Rückwege nach Nimiſch. 
ihr vlöslich in Walde ein Soldat entgegen mit der 
Frage, ob ſie nicht Soldaten im Walde gerchen hätte. 
Als die Herk 5 
Faſchinenmeſſer, ſchlug mit demſelben auf fie los und 
brachte ihr drei ſchwere Wunden am Kopfe bei. 


or Schuß auf daſſelbe ab, der in den Oberſchenkel ging. 
Die Berlezte wurde bewußtlos, und als fie wieder zu ſich kam, 
war der Angreifer verſchwunden. 


ch bis zum Forſthauſe in Riafau, wo fie in der Nähe 


7955 dortigen Schenne in äußerſt erſchöpftem Zuſtande 


und über und über mit Blut überſtrömt ankam und 
bald darauf an der Erde liegend gefunden wurde. Der 
; 9 he rzt, Herr Dr. Görl, 
conſtatirte drei bis auf den Knochen gehende Kopf⸗ 
verletzungen, zwei an 5 einer Seite des Kopfes und 
eine tiefe Kopfwunde auf dem Hinterkopfe, ferner Hieb⸗ 
wunden an beiden Händen, mit denen ſich das 
Mädchen die Kopfhiehe abwehren wollte, und eine 
tiefe Schußwunde im Oberſchenkel. Der Schuß ift 
aus nächſter Nähe auf das Mädchen abgefeuert, 
da die Kleider deſſelben vom Pulp. geſchwärzt und an⸗ 
gebrannt find. Der Soldat, der dieſen Ueberfall aus⸗ 
‚geführt, ſcheint geiſteskrank zu fein, denn geſtern Morgen 
wurde nach einem ſolchen, der ſeinen Wärtern, die ihn 


bewachen tollten, in der Nacht fortgelaufen war, geſucht. 
Weißenhöhe, 16. Auguſt. Am letzten Sonntag ſuchte 


der hieſige Tagelöhner Schulz im nahen Walde Pilze 
und brachte deren eine bedeutende Menge nach Haule. 
Seine Frau mußte ſie ſofort zubereiten, und beide, nebſt 
einem vierjährigen Kinde, ließen ſich dieſelben wohl: 
ſchmecken. In der folgenden Nacht ſtellten ſich aber 
; e SL TOenBiugen ein, und als am anderen 
age der Arzt zugezogen wurde, war die Hilfe zu ſpät. 
Nur das Kind wurde erhalten, während Mann und 
rau kurz hintereinander farben. Eine andere Arbeiter⸗ 
amilie, beſtehend aus 4 Perſonen, liegt in Folge des 
Genuſſes dieſer Pilze ebenfalls ſchwer krank darnieder. 


Landwirthſchaftliches. 
Stoppelfrüchte. 
(Landwirthſchaftliche Original ⸗ Correſpondenz der 


„Danziger Zeitung“.) 

Seit einigen Jahren wird dem Landwirth 
empfohlen, nach der Getreideernte die Stoppeln 
umzubrechen, um noch weiteren Ertrag vor Eintritt 
des Winters aus dem Boden zu ziehen, und wir 
können dieſer Empfehlung nur beipflichten. Die 


Frucht, welche zu dieſem Zweck am längſten benutzt 
iſt die Stoppelrübe, eine ſchuelwachſende 


wird, 
Pflanze, welche möglichſt früh, nachdem der Roggen 
abgeerntet iſt, geſäet werden muß. Iſt der Boden 


von milder Beſchaffenheit und in guter Dungkraft, 


ſo kann dieſe Rübe bei günſtiger, feuchtwarmer 
Witterung einen lohnenden Ertrag geben. Die 


Frucht wied theils zu menſchlicher Nahrung — der 


Geſchmack iſt ziemlich fade — theils zur Vieh: 
sierung benutzt. Die Rüben conſerviren fich 
wegen ihres großen Waſſergehalts ſchwer und 


müſſen deshalb ſpäteſtens im Januar verbraucht 


ſein. Der Futterwerth iſt nicht bedeutend, indeſſen 
wirken ſie, wie alle Wurzelfrüchte, diätetiſch, zumal 
bei dem Uebergange zum Winterfutter, günſtig, und 


es kann recht vortheilhaft ſein, auf dieſe Weiſe die 


Futtervorräthe zu vermehren. Man darf aber nicht onen 


vergeſſen, daß dem Boden eine zweite Ernte ent⸗ 


nommen iſt und dafür Erſatz durch eine kräftige 


Düngung geboten werden muß. 

Dann giebt es eine ganze Anzahl von Futter⸗ 
kräutern, welche ſo ſchnellwüchſig ſind, daß ſie, 
nach der Ernte geſät, den Boden noch be⸗ 
decken und theils zur Futtergewinnung, theils 
als Gründüngung benutzt werden 
Dazu werden an vielen Orten Lupinen, be⸗ 
ſonders die gelbe Art angewandt. Die Lupine 


giebt, gut beſtanden, zweifellos das werthvollſte A 


aterial zur Gründüngung, aber es läßt ſich nicht 
leugnen, daß ſie, um im Herbſt noch ſo ſtark zu 
wachſen, reichliche Niederſchläge braucht, wie ſie bei 
uns recht ſelten find und wie wir fie aus Rückſicht 
auf unſere anderen Felder, beſonders die Kartoffeln, 
auch gar nicht wünſchen würden. Neuerdings wird 
empfoblen, die zur Gründüngung geſäeten Lupinen 
im Herbſt nicht unterzupflügen, ſondern ſie dem 
Winterfroſt auszuſetzen und erſt im Frühjahr unter 
die Erde zu bringen, wodurch ein beſonders 
günſtiger Einfluß auf die Nachfrucht ausgeübt 


werden ſoll. Ein in hieſiger Nachbarſchaft in dieſer 
Richtung gemachter Verſuch ſprach nicht für die 


Richtigkeit dieſer Vorſchrift, der angebliche Vortheil 


iſt auch keineswegs einleuchtend. Wer ein überwinter⸗ 


tes Lupinenfeld geſehen hat, muß einſehen, daß die aus⸗ 
gedörrten harten Stengel ſich nur ſchwer unterbringen 
laſſen und nur langſam verfaulen werden, während 
die im vollen Safte im Herbſt untergepflügten 
Lupinen nicht bloß ſelbſt ſchnell ſich zerſetzen, 
ſondern dadurch auch eine zerſetzende Wirkung auf 
den Boden ausüben. Wir können die Lupine als 
Stoppelfrucht nicht empfehlen, weil ſie bei dem 
großen Bedarf an Feuchtigkeit unſicher erſcheint, 
und weil die Saat doch recht theuer iſt. Man 
braucht nahezu 1 Centner auf den Morgen, welcher 
in dieſem Jahre 5—6 Mark, 


ſcheint uns zu groß. 
Weniger anſpruchsvoll in Bezug auf Feuchtig⸗ 
keit iſt der Buchweizen, welcher ebenfalls vielfach 


finden wir in den neuen 
wirkſames Mittel, geſun 
Freilich iſt die Saat auch 


ſind, die Wurzelrückſtände, wie geſagt, einen nicht 
Anbedeutenden Düngerwerth darſtellen. 


dieſer beſteht in der Erhaltung der Ackergahre. Wenn 


das verneinte, zog der © i 
ines auf fie e Da2.| gepflügt wird, tritt ſofort eine Wechſelwirkung zwiſchen 


Das 
Mädchen brach zuſammen, und nun feuerte der Soldat noch 


Sie erhob ſich und ſchleppte 


zerſtört und ſchlie 


Anforderung an uns 
rathen, zu dieſem einen Zweck Vieh anzuſchaffen, 


vermehren. Außerdem aber kann der aufmerkſame 


zum Schälen der Stoppeln benutzen, und wenn auch 
nicht alle Tage eine große Fläche bearbeitet wird, 


[Ende der Woche iſt ein anſehnliches Stück Arbeit 


Behrenſtraße 31; 
weg (+ 1866), Am Hafenplatz 2; der patriotiſch 


können. 


maler Ed. Hildebrandt ( 1868), 


[Turnvater Friedrich Ludwig Jahn (4 1852), Wallſtr. 21; 
Gotth. Ephraim Leſſing, Am Königsgraben 10; Schul⸗ 


Linden 54/55; Geh. Ober⸗Tribunalsrath Karl Gottlieb 


[Todte: Jungfrau (Bern) 6, Morterat⸗Gletſcher (Grau⸗ 


auch in anderen 
Jahren nichtiunter 4,50 Mark koſtet; dieſer Aufwand 


zu ſeinem Tode bleiben mußte. Die Lage dieſes Tomi 
Andalkidi beim Badeort Coſtendje (Conſtanza) in der 
mit einem anderen rumäniſchen Gelehrten den Grabſtein 


zu beſtätigen. 


nachdem er ſie zuvor HER ee in der Nacht 


liegend todt aufgefunden. H, welcher flüchtig geworden, 


vorſteher für feine Kinder Sorge tragen möge, da die⸗ 
ſelben einen guten Vater, ſowie auch eine gute Mutter 


Der Luftſchiffer Jovis, der am vorigen Sonnabend die 
Luftreiſe auf der „Horla“ machte, berichtet darüber: 


Wenn aber in Folge ungünstiger Witterung, | 
Trockenheit und Kälte wenig oder gar nichts von 


De und den geſäeten Körnern aufgeht, 


wird durch dieſe 
Methode doch ein weiterer Vortheil geboten, und 


ein Stoppelfeld unmittelbar nach der Ernte flach 


dem Boden und der Atmoſphäre ein. Die durch 
die Beſchattung des Getreides in Gang erhaltene 
ſog. Thätigkeit des Bodens, d. h. die Beſchaffen⸗ 
heit, welche chemiſche Zerſetzungen ermöglicht und 
här ne wird durch die Einwirkung der Atmo⸗ 
ſphäre neu angeregt, und damit die wichtigſte Vor⸗ 
bedingung für das Gedeihen der darauf folgenden 
Pflanzen geboten. Bleibt dagegen die Stoppel un⸗ 
erührt, ſo trocknet der Boden 1 1 die Ober⸗ 
äche wird immer feſter, der Luft immer mehr der 
die Zerſetzung orgariſcher Reſte 
lich ganz verhindert. Dieſe Vor⸗ 
ehr finden immer mehr Anerkennung, deshalb 
eht man das Schälen der Stoppeln immer 1 
auch ohne daß eine Stoppelfrucht ausgeſäet wird. 
Wer einmal die günſtige Wirkung des Stoppel⸗ 
ſchälens recht deutlich beobachtet hat, wird ſich be⸗ 
mühen, dieſe Arbeit nach Kräften regelmäßig auszu⸗ 
führen. Freilich nach Kräften, und es wird nicht unbe⸗ 
deutende Kraft dazu erfordert. In einer Zeit, in 
welcher alles Zugvieh mit voller Anſtrengung 
arbeitet, tritt eine neue, keineswegs unbedeutende 
heran. Wir würden nicht 


Zugang Mage 


das könnte doch zu theuer werden, uber die Kräfte 
eben. Wer dagegen gewöhnt it, im Spätherbſt 
Jung Ochſen oder junge Pferde zum Zuge anzu⸗ 
ernen, könnte dieſe Thiere einige Monate früher 
einſpannen und ihnen bei der leichten Schälarbeit 
vortreff iche Gelegenheit geben, ihre Kräfte zu üben. 
Das würde nicht die Koſten, wohl aber die Erträge 


Landwirth viele Stunden, in denen andere Arbeiten 
ſich durch das Wetter verbieten, höchſt zweckmäßig 


ſo ſummiren ſich doch die kleinen Beträge und am 


geleiſtet. 

Es bleibt noch übrig, die Seradella zu er⸗ 
wähnen, deren Ausſaat ebenfalls billig iſt, und die 
den Vortheil bietet, daß das Schälen der Stoppeln 
erſpart wird. Doch iſt zu berückſichtigen, daß dieſe 
Pflanze ſehr milden, um nicht zu ſagen ſandigen 
Boden liebt, auf ſolchem, der leicht feſt wird, und 
eine Kruſte bildet, garnicht gedeiht. Deshalb wird 
man auf ſolchem Boden das Umbrechen der Stoppeln 
nicht entbehren können, und, falls man noch eine 
beſondere Nutzung haben will, zu einer Einſaat 


greifen müſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Die Gedenktafeln an Berliner Gebäuden, 
welche hervorragenden Perſönlichkeiten der Reſidenz ge⸗ 
widmet ſind, haben nach einer Aufſtellung der „Voſſ. 
Ztg.“, die ſich möglicher Weiſe noch um die eine oder 
andere Gedenktafel vervollſtändigen läßt, die Zahl von 
20 gegenwärtig erreicht, und zwar find folgende Männer 
bisher in dieſer Weiſe durch Stein bezw. Erz verewigt 
Stenograph Leopold A. J Arends (7 1882), 
Beſſelſtr. 16; Dichter Adalbert v. Chamiſſo (F 1838), 
Friedrichſtr. 235; Zeichner Daniel Chodowieckt (. 1801), 
ädagoge Frd. Adolf Wilhelm Dieſter⸗ 
e Bürger 
Johann Gotzkowski (T 1775), Brüderſtraße 28; der be⸗ 
rühmte Augenart Dr. Albrecht von Graefe (T 1870), 
Karlſtr. 46 (Ecke der Unterbaumſtraße); Dichter und 
Schriftſteller Karl Gutzkow (. 1878), am königlichen 
Marſtall⸗ Gebäude, Univerſitätsſtraße 6 (Ecke der 
Dorotheenſtraße); der Philoſoph G. W. F. Hegel 
(531831), Am Kupfergraben Nr. 4a; der populärſte 
rt Berlins Dr ruft Ludwig Heim ( 1834), 
Kronenfiraße 24 (Ecke der Markgrafenſtraße); Landſchafts⸗ 
Am Kupfergraben 7; 
Alexander v. Humboldt (+ 1859), Oranienburgerſtr. 67; 


vorſteher Dr. Franz Eberhard Marggraff (F. 1879), 
Sophienftr. 12; Philoſoph Moſes Mendelsſohn Ci 1786), 
Spandauerſtr. 68; ſtädtiſcher Gartendirector H C Meyer 
(J. 1877), am Directorialgebände im Humboldshain; 
Bildhauer Andreas v. Schlüter (71714), Brüderſtraße 33; 
Stenograph H. A. Wilhelm Stolze (T 1867), Unter den 


Sparez ( 1798), Pariſer Platz 3a; der kurfürſtliche 
Schloßbaumeiſter Kaſpar Theyß ( 1550), Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 10/11 (Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße); Ludwig 
Tieck (T 1853), Roßſtr. 1; Hans Joachim v. Bieten 
(J 1786), Kochſtr. 62. Von dieſen jo Verewigten ftarben 
alle, mit Ausnahme von Gutzkow, Jahn, Leſſing, Meyer, 
Schlüter, Tieck, in den bezeichneten Häuſern. 
lTonriſtenverunglückungen] Aus der Schweiz 
wird folgende Lintereflante Statifiif mitgetheilt: „Im 
Zeitraume von nicht ganz einem Morat find auf Berg⸗ 
touren in der Schweiz 19 Touriſten verunglückt, 
von denen 15 todt aufgefunden wurden. Es gab 


bünden), Moleſa (Waadt), Gantriſt (Bern), Leißigergrat 
(Bern), Säntis (Appenzell), Kaiſereck (Freihurg), 
Dent⸗de⸗Corjan (Waadt), Schächenthal (Uri), Diablerets 
(Wallis) je ein Todter. Verletzt wurden vier Tonriften. 
Unter den 19 befindet ſich kein Führer, aber nur zu 
viele, welche die Bergtouren ohne Führer unternommen 
haben.“ Hier find die auf dem Falknis verunglückten 
drei Perſonen noch nicht mit einbegriffen. 

Das Grab Dvid's] ſoll endlich gefunden fein. 
Bekanntlich wurde der römiſche Dichter aus nicht ganz 
aufgeklärten Gründen, wohrſcheinlich wegen Mitwiſſen⸗ 
ſchaft einer Liebesaffäre der ausſchweifenden jüngeren 
Julia, von Auguſtus nach Tomi verbannt, wo er in 
höchſter Verzweiflung und trotz demüthigſter Bitten bis 


wurde bisher noch nicht genau ermittelt; verſchiedene 
Orte in Bulgarien, der Dobrudſcha, der Krim mußten 
als Tomi herhalten. Die in Teuffel's Literaturge⸗ 
ſchichte ausgeſprochene Vermuthung, daß das Dorf 


Dobrudſcha das Grab Ovid's enthalte, iſt durch neuere 
Funde beftätigt worden. Cogalnileauo will im Verein 


Dvid’3 an jenem Orte aufgefunden haben. Der hekannte 
Archäolog Urechia wurde telegraphiſch an Ort und Stelle 
berufen, um die Leſung der ſtark beſchädigten Inſchrift 


Groß ⸗Strehlitz, 15. Auguſt. [Mord.] Dem 
„Oberſchleſ. Anz.“ wird von hier geſchrieben: Beim 
Nittergutsbefiger und Amtsvorſteher Tillgner auf 
Schimiſchow im hieſigen Kreiſe iſt der Magſchiniſt 
Hentſchel beſchäftigt. Letzterer hat nun ſeine Ehefrau, 


vom 14. zum 15. d. M durch Erwürgen getödtet. Das 
beklagenswerthe Opfer wurde in der Wohnung im Bette 


hat in ſeiner Wohnung zwei Zettel hinterlaſſen Auf 
dem erſten Zettel ſtand, daß er ſeine Frau nicht habe 
leiden können; auf dem zweiten Zettel, daß der Amts⸗ 


verloren hätten. H. wollte am 15. d. M. nach Breslau 
verziehen. Der Verbrecher hat drei noch unerzogene 


Kinder hinterlaſſen. a 
Paris, 15. Auguſt. [7000 Meter über der Erde.] 


Mein Aufſtieg vom Sonnabend war mein 215.; bis 
dahin war ich jedoch nicht höher als 4000 Meter ge⸗ 
kommen. Die um 7 Uhr Morgens von La Villette ab⸗ 
gegangene Horla wurde zuerſt nach Welten, getrieben; 
7 Ubr 40 Min. befanden wir uns wieder über 
La Billette. Ein neuer Luftſtrom trieb uns nach Oſten. 
Um 8 Uhr 40 Min. befanden wir uns auf einer Höhe 


von 4800 Meter; 


und ſaß in dichten Wolken, wir hörten einander nicht 


Das S 


Raub der Flammen, einige hundert Familien obdachlos 


T. d, Kutſchers Michael Kielpin, 2 J. 


84,35. 3 Rente 31,62%. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Türken 14,27%. 


wir hatten zwei Grad unter Null. 
Um 9% Uhr erreichten wir 6000 Meter und das Thermo⸗ 
meter ſtand drei Grad über Null. Um 9% Uhr hatten 
wir be 6600 Meter einen Grad Wärme und um 10 Uhr 
bet 6650 Meter Höhe drei Grad Kälte. In dieſem 
Augenblick fiel mein Mitreiſender in Ohnmacht und ich 
war gendtbigt, ihn durch Sauerſtoff wieder zu ſich zu 
5 Da er ade noch höher ſteigen wollte, jo 
warfen wir unſeren Ballaſt über Bord; wir hatten 
4.0 Kilogr. mitgenommen. Das Thermometer ſtand in 
dieſem Augenblick fünf Grad unter Null. Um 10 Uhr 
10 Min erreichten wir die Höhe von 7000 Meter bei 
drei Grad Kälte. Mallet ging es beſſer; ich befand mich 
vollständig wobl. Wir redeten miteinander; die Stimm: 
werkzeuge hatten keine Veränderung erlitten. Nun begann 
die Hinabfahrt. Um 10 Uhr 20 Min. ſind wir auf der 
Höhe von 5950 Meter. Die Horla war von Reif umgeben 


mehr. Um 19 Uhr 24 Min befinden wir uns 4005 
Meter hoch bei zwei Grad Kälte. Die Temperatur iſt 
die nämliche wie bei 3850 Meter Höhe. Der Abftieg 
ging außerordentlich ſchnell, wir fühlten uns beengt und 
ich konnte nichts mehr unterſcheiden. Um 11 Ubr landeten 
wir mitten im Walde; Mallet war vollſtändig geiſtes⸗ 
abweſend. Ich glaubte, wir befänden uns im Departe⸗ 
ment Seine et⸗Marne; ein Baner aber benahm mich 
meines Irrthums. Von Paris bis zu dem Punkte, wo 
wir gelandet, beträgt die Entfernung in gerader Linie 
380 Kilometer. n f 
Drittel rechnen; wir durchfuhren alſo ungefähr 500 Kilo: 
meter in vier Stunden. Jobis nahm zwei Meerſchwein⸗ 
chen mit, die nicht den geringſten Schaden nahmen. 
Zwei Brieftauben, die er in Höhe von 4000 und 4000 
Meter fliegen ließ, ſind bis jetzt nicht zurückgekommen. 

„Warſchan, 17. Auguſt. Die diesjährige Brand⸗ 
Saiſon iſt beſonders reich an großen Brandkataſtrophen. 
2 tädtchen Luknikt im Gonvernement Komno iſt von 
einer folchen heimgeſucht worden, wobei 120 Wohn⸗ 
bäufer und etwa ebenſoviel Wirthſchaftsgebände ein 


geworden ſind. Die Bevölkerung iſt auch 
wiegend eine arme jüdiſche. 


Standesamt. 
Vom 18. Auguſt. 


Geburten: Penſ. Gendarm Friedrich Kohnert, S. 
Reſtaurateur Paul Schwarz, T. — Ziichlergeielle 
Arthur Liebke, T. — Sergeant Friedrich Reimann, T. — 
Maſchinenarbeiter Friedrich Detloff T. — Kaufmann 
Benjamin Eiſenſtädt, S. — Hautboiſt (Unteroffizier) 
Wilhelm Neumann, S. — Arbeiter Eduard Schmidts 
kowsli, S. — Arbeiter Eduard Gronert, T — Schloſſer⸗ 
geſelle Guftan Schlacht, T. — Gaſtwirth Oscar Achilles 
Striowsky, S. — Schmiedegeſ. Guftan Oelsner, T. 
Schloſfergeſ, Carl Krebs, S. — Schloſſergeſ Otto 
Mumm, S. — Schmiedegeſ. Friedrich Gniech, S. — 
Arbeiter Julius Lewandowski, S. — Unehel.: 1 

Todesfälle: S. d. Hauptmanns Ernſt Senger, 

M. — S. d Arbeiters Johann Slominski, 2 8. — 
S. d. Maſchinenſchloſſers Emil Prziwara, 11 W. — 
T. d. Parzellenpächters Friedrich Wendt, 9 M. 
Schiffszimmergeſelle Friedrich Otto Wohler, 34 J. — 
T. d. Schmiede⸗ 
J. — Wittwe Caroline 


ier über⸗ 
(P. 3) 


geſellen Auguſt Schemmerling, 1 9 
Florentine Stachowitz, geb. Block, 66 J. — S. d. Arbeiters 
Joſef Kabidi, 15 T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 
Berlin, 18. Auguſt. 
Wochenüberficht der Reichsbank vom 15. Auguſt. 
Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Auguſt v. 6. Auguſt 
ländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 & berechnet 4 815 401 000 814 224 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. 24.438 000 23 894 000 


3) Beſtand an Not. anderer Bank. 10 511 000 8 654 000 
29 B an Wech Er ag 430 304 009 447 595.000 


and an Lombardforder 
Se en ne 
7) Beſtand e ns 36 443 000 36 314 000 
aſſiva. 
8) Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond. . . 22 872 000 22 872 000 
10) der Betrag der umlauf Not. 814 769 000 826 019 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verpindlichkeiten 419 863 000 418 576 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 729 000 747 000 


Berlin, den 18. August, 
7 


Or. v. 1 Ora. v. 17. 
Weisen, gelb } Lombarden 135,50 135,50 
August 152,70 12205 Franzosen 369,0 368,00 
Bept,-Oct,. | 54,70 152,50 Cred.- Actien| 458,50 459,50 
Roggen | Dise.-Oomm, | 195,20| 196,00 
Sept-Oct. 16.50 115,00] Deutsche Bk. 164,30| 164,20 
Okt.-Novbr,; 118,70 117,00 Laurahütte 85,30: 85,75 
Petroleumpr, Oestr. Noten | 162.25 162,30 
200 N | Russ, Noten 178,60 178,75 
Sept.-Okt. | 21,00 21,00 Wersch. kurs) 178,30 178,50 
Rüböl London kurs 20,42 20,42 
Sept.-Okt 43,50. 43,30, London lang 20,305 20,318 
Okt.-Noybr. 43,90. 43,80, Russische 5% 
Spiritun SW-B.g.A.| 58,00 57,90 
Aug.-Sept. 73,500 72,20| Dans. Privai- 
Bept.-Oct. 74,00 72,500 bank 140,00 138,50 
4% Oonsols 06.700 106, 700 D. Oelmühle | 116,50 116,50 
3% J westpr. do. Priorit. 113.90 114,00 
Pfandbr. 97 90] 97,90) Mlawka St-F. 106,40; 106,50 
Rum. G. R 94,25 94,30 do. St. A 44,60 45,00 
Ung. 4% Gldr.] 81,60] 81,62} Ostpr. Südb. 
H. Orient-An]] 54,93) 54,80 tamm-A 62,00 61,60 
AXras,Ani86| 80,20) 80,10] 1884er Russen] 94,10, 94,15 


Fondsbörse: ziemlich fest. 


Fraukfurt a. M., 18. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 327%. Franzoſen 183 ½ Lombarden 66%. 
Unger. 2 1 oldrente fehlt. Muſſen cor, 1886 80. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 18. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
achten 281,25. Ä 

Paris, 18. Aug (Schlußcourſe.) Amortiſ. 5 % Rente 


Franzoſen 470,00. Lombarden 172. 
Aegypter 375. — Tendenz: ruhig. — Robzucker 38° 
loco 30,50. Weißer Zucker er Auguſt 33,20, 7 Gept. 
33,50, r Oktober⸗Jan. 34,50. Tendenz: matt. 

Vonden, 18. Aug. (Schlußcourſe.) Tonſols 101%. 
6% preuß. Touſols 104%. 5% Rufen de 13871 95 
5% Ruſſen de 1873 94%. Türken 14% 4% Ungs ische 
Goldrente 30¼½ Legypter 74 Platzdiscont 2% J. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%, Rüben- 
rohzucker 12%. Tendenz: ſtetig. 

Glasgow, 17. Auguſt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 

numbers warrauts 42 sh. 7 d. 
Liverpool 17. Auguft. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
500 Ballen. Ruhig. Middl. amerikanziſche Lieferung: 
Auguſt 57%/64 Käuferpreis, Auguſt⸗Sept. 51/4 do., Sept. 
Oktbr. 5⅜2 do., Okt.⸗Novbr. 5 do., Noybr.⸗Dezbr. 
5/1 do., Dezbr.⸗Januar 51 64 Verkäuferpreis, Jauuar⸗ 
Februar 5¼4 do., Febr.⸗März 5¼2 d. do. 

Newport, 17. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,83%, Wechſel auf Paris 5,25, 4 fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31%. News 
port. Ceutralb.⸗Actien 109%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 115%, Lake⸗Shore⸗Actien 94%, Centrals Bacifice 
Actien 38%, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 547%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 63%, Unjpn⸗Pacific⸗Actien 
56%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 83, Reading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien 56%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
32, Canada ⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 56, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 118%, Erie⸗Second⸗ Bonds 99%. 


Man kann für die Krümmungen ein 


2417 000 41 411 00 
26 127000 23 476 000 


Danzig, 18. A. Ben 0 5 atbrich von Otto Gerit.) 
ig, 18 Auguſt (Privathericht von 70 
denz: feſt. Heutiger Werth für Naſis 889 N. iſt 
Bes Ja Sack 7 50 Kilo ab Tranſitlager Reu⸗ 
fahrwaſſer 


heruntergegangen ſind. 
55 Brühe Gurken, Blumenkohl knapper. 


blen 
indfleiſch Ia. 0,55 bis 


bis 0,60 &, do. Ha. 


(von füßer Sahne) 25 50 Kilogr. 110,00 &, oſt⸗ 


do. Roquefort gur choix I. Jr 50 Kilogr. 150 , do. 
Cheſter Victoria 120 &, hairiſcher 0 607 
o. IIa. 


eerrettig 772 Schock 1012.4, Kohlrüben weiße 344, 
do gelbe 3-4 , Mohrrüben lange er 50 Ltr. 1,75 K, 


— 


50 Kilogr. Kochäpfel div. Sorten 10—12 A, Tafel⸗ 
äpfel 15.20 , Kochbirnen 5—10 &, Tafelbirnen 8— 
18 4, kleine jaure Kirſchen 6—7,50 4, Pflaumen, 
tiroler 15—18 M, hieſige 015. &, ungariſche 15 bis 
16 4, Preißelbeeren er, 50 Liter (netto) 88,50 €, 
Stachelbeeren r 50 Kilogr. 8-10 M, Himbeeren 
32 , Pfirſiche, ital. er 50 Kilogr. 35—50 , 
Aprikoſen 12—15 , Reineclauden, reife 20-25 . 
do. harte Einmache 20—25 A 


Butter. 


Hamburg, 16. Auguſt. [Bericht von Atzlmann und 
Boyſen.] Nachdem in der voraufgegangenen Woche das 
Geſchäft einen ſehr ruhigen Verlauf nahm, renommirt 
feinſte Brände nach höchſter Notirung gekauft werden, 
andere feine Butter aber theils etwas billiger begeben, 
theils ſtehen blieb, konnten wir in dieſer die Notirung 
nicht verändern. Bei der abnehmenden Production iſt 
indeß eine baldige Beſſerung zu erwarten. Finnländiſche 
wird höher gehalten und ſind eingetroffene kleine Partien 
auch beſſer bezahlt, auf ſpätere Lieferung ſind Käufer 
nicht geneigt auf höhere Preiſe zu gehen 

cielle Notirung der zur Preis⸗Beſtimmung ges 
wählten Commiſſion b e Butterkaufleute der Ham⸗ 
burger Vörſe. — Netto⸗Preiſe zu 50 Kilo in Drittel 


16 8 Tara: 
9. Auguſt. 12. Auguſt. 16. Auguſt. 
1. Qual. 102—107 & 102—107 & 102—107 4 
2 „ 102 „ 97—102 „ 97102 „ 
fehlerhafte Hofb. 80— 85 „ 80— 85 „ 80— 85 „ 
ſchleswig. und 
holſt. Bauer⸗ 85— 90 „ 85— 90 „ 85— 90 „ 
Preisnotirungen von Butter in Partien u. zum Export: 
Feinſte zum Export Nene he in wöchentlichen 
friſchen Heferungen ( etto⸗Preiſe J 50 Kilo) 102—107 &, 
weite Qualität in wöchentlichen friſchen Lieferungen 
Netto-Preise 971024 0 
Ferner Verkaufspreiſe nach hieſigen Uſancen: 
Fehlerhafte und ältere Hof⸗Butter 80-85 . 
ſchleswig⸗holſteiniſche und däniſche Bauer⸗Butter 85 bis 
95 , böhmiſche, galiziſche und ähnliche 60—70, 4, 
fesche 75—80 &, amerikaniſche und cangdiſche 
riſchere 6070 &, amerikaniſche, andere ältere Butter 
und Schmier 30—40 „ Je 50 


8 Schiffsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 18. Auguſt. Wind: ONO. 
ee ns (S), Boſtröm, Riga, Saat. 
— EChriſtina (SD.) Smith, Kjöge, Holz. Mt 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


— 


Kilo. 


ag Her 0 Berlin, Stage 
otel Enaliihes Paus. Machol und Kaiſer a Berlin, {1 
a. GRmnit, Nite a. Neid, Schreiber a. Breßlau, Eickhorn a. Solingen, 
Gräbner a. Dresden, Kaufleute. v. d. Gröden und v. Platen a. Könſgs⸗ 
derg, Lieutenants. Frau Dr. Miltermann a. Heidelberg. Fräul Emma 
Dröge a. Hamburg. Dr. Branco nebſt Tochter a. Königsberg, Profeſſor. 
Potel du Nord. Frl. Bichler a Stuttgart. Sembach a. Allenſtein, 
Rittmeifter. Neven du Mont a. Allenſteln, Lieutenant. Reiſch a. Allen⸗ 
ſtein, Einjährig Freiwilliger. Duske nebſt Tochter a. Petersburg, Moſtel 
a. Fürth, Beenſtein a. Minsk, Hoffmann, Hoffnung und Staiger a. 
Berlin, Reip und Bremer a. Dresden, Bamberger a. Stettin, Simon a. 
Mainz, Em 805 a. Landsberg, Kaufleute. Qukert a. Königsberg, 
Brunnenbaumeiſter. 
Hotel d' Oliva. Müller a. Königsberg, Stenzel a. Enevin, Göbel 
a. Hannover, Lange a. Stockholm Katzli a. Prag, Kaufleute. Rempszynskt 
a. Bromberg, Regierungs⸗Secretär Müchau a. Königsberg, Particulier. 
Nowak a. Wieſſe, Ruchnewitz a. Phösken, Pfarrer. Witt a Sirakowitz, 
Gendarm. Laudin a. Wien, Hotelier. Lange a Berent, Semlnarlehrer. 
—— 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und der⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton, und Litera 
9. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſer 
H. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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Das Technikum Mittweida (Königr. Sachſen) zählte 
im vergangenen 20. Schuljahre 699 Schüler, welche die 
Abtheilung für Maſchinen⸗Ingenjeure und Elektro⸗ 
techniker, bezal. die für Werkmeiſter beſuchten. Unter 
den Geburtsländern bemerken wir: Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich Ungarn, Rußland, Schweiz, Großbritannien Däne⸗ 
mark, Holand, Spanien ꝛc., aus Aſien beſonders Java, 
aus Afrika: Kapland und Goldküſte, ferner Nord⸗ und 
Süd⸗Amerika und Auftralien. Die Eltern der Schüler 
gehören hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten und 
Gemwerbtreidenden an, ein Beweis für das Vertrauen. 

welches das Technikum in den maßgebenden Fachkreiſen 

genießt. Die Aufnahmen für das Winterhalbjahr be⸗ 
ginnen am 17. Oktober. Programm und Jahresbericht 
erhält man unentgeltlich von der Direction des 
Technikum Mittweida (Sachſen). 5 


erer en. S ZSE N SE 


r r 


* 


‚unter auch Alterthümer, mehrere 

prachtvolle Gewethe, dreißig ver⸗ 

ſchiedene Gewehre, pier Wagen 

und zwei Schlitten Ber 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bes 
zahlung verkaufen. 

Die Auktion wird eventl. am 
Donnerſtag, den 25. Auguſt, fort⸗ 
geſetzt. 5118 
Pr. Stargard. d. 17. Auguſt 1887. 

99 itz, ˖ 

Königlicher Gerichtsvollzieher. 
Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
AV) gekehrt. (5 


KatharinaBrandstäter, 


Langenmarkt 27, I. 
Deutsche 


Feuer- Versicherungs- 
Actlen-Gesellscha 


Im Wege der a 
ſoll das im Grundbuche von Danzig 
Langgarten, Band I, Blatt 108, auf 
den Namen des Kaufmann Gnſtab 
Adolph Rehan eingetragene, zu 
Danzig, Langgarten Nr. 113, belegene 
Grundſtück 
am 19. October 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr 42, verſteigert werden. 5 
Das Grundſtück bat eine Fläche 
bon 0,0405 Hektar und iſt mit 2520 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


von Carl John & Co, 
£ Cöln a. Rh (98: * 
= Extrait compose, 8 
lieeblichſter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer⸗ u. Taſchentuchparfüm 
: für die elegante Welt. 
23 Flacon 1 . u. 1,50 . zu 
haben b. Richard Lenz, A. Horn⸗ 
mann Nachfolg. (Langgaſſe 5), 
W. Unger (Laugenmarkt 47), 
. Domfe (Gr. Krä ) 


erte. 
Für eine leiſtungsfahige Dampf⸗ 
käſerei Tilſit's werden Wel 
Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
in Brioler UI u echten Tilſtier Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme Verpackung gratis 


bedingungen können in der Gerichts⸗ 7 5 
ſchreiberei VEL, Pfefferſtadt, Zimmer Berlin. Poſtcolli 88 10 55 eg 


1 Ar ZUR | 
Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien. und unter coulanten 
Bedingungen. ‚Anträge werden sofort 
effectuirt durch den (2579 
General-Agenten 


Otto Paulsen 
in Danzig, Brodbänkengaase 43, 
Eeke der Pfaffengasse. 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


:‚Stearin- 


und 


Paraffin=- 
Kerzen 


in allen Packungen und Quali⸗ 
täten empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 
In Wafler 
feinſte abgeriebene Farben, garantirt 


beſte Qualitäten, wie 
Kaſfeler Brann, 


Nr. 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbert, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Vetrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ler e im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Glönbiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen: 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des 
geringſten Gehots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
aach gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Juſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Auſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Errheilung 
des Zuſchlags wird 66185 
am 20. October 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
An Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 


3866) Käſereibeſitzer 
HBeſtellungen auf Original: 


Probſteier Sankroggen 


nimmt entgegen ee (5178 


Hermann Tessmer, 


Milchkannengaſſe 12 


Zur Saat 


offerirt billigſt guten inländiſchen 
Roggen 


Hermann Tessmer, 


Muilchkannengaſfe 12. 
Rambonillet⸗ 
Vollblut Heerde 


Sängerau 


per Thorn Westpr. 

Abit. ſiele „Deutſches Heerdbuch“ 

Band III. pag. 12% u. Band IV. 
Pag. 157. 


MI. Auction 


Nr. 42, verkündet werden a 1 87 An 5 
Danzig, den 11. Auguſt 1887. ahagonih raun 5 über 5 
Beta Amisgericht EI e Jab Genz ca. 60 Rambonillet⸗ 
ekaummachun Tledrieh Groth, “ 
In unſer ee e BB. 15.__ 2 5 Vollblutböcke 


heute zu Nr. 370 (Firma 9. Berneand) 

eingetragen, daß in Königsberg i / Pr. 

eine Zweigniederlaſſung beitebt. 
Danzig, den 17. Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht X. 
Beſchluß. 


Im Grundbuch des dem Gutsbe⸗ 
figer Orlopins gehörigen Grundſtücks 
Glubezyn Blatt 78 find in Abtheilung 
III Nr. 35 50 000 K. Illatenforderung 


Donnerstag, 145 August il 


Nachmittags 1 Uhr. 
J. Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet 


N 


empfiehlt in deſter Qualität 


Friedrich Groth, 


N 


i Nedieinal-Tokayer 


vom Weinbergs⸗ 


eingetragen, von welcher Pot ein eſitzer 15 

Theilbetrag von 2000 Ak an den SWR 

Neutenant aD. Gnitan Beinfa su Im, Stein ER, 

Auen e 80 Wo e in 

umgeſchrieben iſt. Hypotheken. rdö⸗Benhe ö 

urkunde über dieſen Theilbetrag von 8165 oe Artſchau pr. Danzig. 

900 K., gebildet aus der notariellen garantirt rein, Der freihän ige Verkauf 

Schuldurkunde vom 7. März 1881, von den unf, n 

der notariellen Erbvergleichsverhand⸗ grössten 41 prung U II 9 

lung vom 21. Oktober 1884, dem Autoritäten aus hieſiger Stammheerde hat 

den t e ene zn ee n ee 
T5 nd als vor ich. 

vom 9. Mai 1881 und der Um⸗ Stärfungemittelbei E. Wendt. 


Meinen 


ſchwarzbr. Wallach, 


öjähr. ca. 5 6“ groß, gut gefahren u. 
geritten, will ich meiner Abreife in's 
Ausland wegen per ſofort billig ver⸗ 
kaufen event. mit compl. Sattelzeug. 


ſchreibungsnote vom 27. November 
1884, iſt verloren gegangen und ſoll 
auf den Antrag des Grundſtückseigen⸗ 
thümers Orlopius zum Zwecke der 
Löſchung der Poſt für kraftlos erklärt 
werden. N 

Es wird deshalb der Inhaber des 


allen Krankheiten 
empfohlen, verkauft 


N 
e 5 

A| Ba, 
= f 


zu 6 
Engros=Preifen N 
in Danzig: C. H. Leutholz. 

in Neufahrwasser: Carl Fierke, 


ypothekenbriefes aufgefordet, feine =[Rrinfneniann car „ Bog. 14. Beſichtig. des Pferdes, ſowie Näh. 
echte ſpäteſtens im Aufgebots⸗ Brief) Abel 15 Ann 8:50 Zoppot, Seeſtraße 48, part. links. » 
Termine (5157 3 |Memorandums, 11 Bg.. Pſt. nz — 
den 15. Dezember 1887, ein ungen m Firmus.— 10 ſchöne tragende 
Vormittags 11 Uhr, 48 Poſtkarten . 5, Auiskarten dl. 5,.— 


b. mehr. Zaul. billiger. Beſte Ausf. 
Muſter franco. (2487 
L. Keſeberg, Hofgeismar. 


(ostfriesische Race) 
ſtehen auf der Königlichen Domäne 
Wierzchntzin, KreisLauenburg Pomm., 
zum Verkauf. (4778 


Orthmann 


Günstiger Verkauf, 

Das Grundſtück Thorn, Breiteſtr. 
Nr. 455 — vorzüglichfte Geſchäfts⸗ 
lage — bin ich beauftragt unter den 
vortheilhafteſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Zwiſchenhändler verbeten. 
Franke. Bureauvorſteher, 


bei dem unterzeichneten Amtsgericht, S 
Zimmer Nr. 9, anzumelden und die S 
Urkunden vorzulegen, andernfalls die | = 
Kraftloserklärung derſelben erfolgen 
wird. (F. 13/87.) 

Flatow, den 9. Auguſt 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Der unmittelbar an der Weichſel 
belegene ſog. Weißhöfer Außendeich 
von 60 Hektar, 63 Ar, 38 Quadrat⸗ 
meter und die dazu gehörige kleine 
Heubuder Kämpe (auch Kirhaken 
genannt) von 3 Hektar, 72 Ar, 
50 Quadratmeter, zuſammen 64 Hektar, 
35 Ar, 88 Quadratmeter Flächen: 
inhalt, ſollen ungetheilt vom 2. Februar 
1888 ab auf 6 Jahre mit der Berech 
tigung verpachtet werden, daß geeignete 
Parzellen und namentlich auch die 
Heine Heubuder Kampe als Kahn⸗ 
bauftellen, als Holzfelder, als Lager⸗ 
plätze zum Umarbeiten von Getreide ꝛc. 
verafterpachtet werden dürfen. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 
Sonnabend, den 3. Septbr ır, 
| Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei Kaſſen⸗Lokale des Ra h⸗ 
bauſes hierſelbſt anberaumt. 

Pachtluſtige werden zu dieſem 
Termin mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die ſpeciellen Berpachtungs⸗ 
Bedingungen im Termine werden be⸗ 
kannt gemacht werden, und daß 
dieſelben auch vorher in unſerem 
III. Geſchäftsbureau in den Por: 
mittags⸗Dienſtſtunden zur Einſicht 
bereit liegen, a 

Danzig, den 25 Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 24. Auguſter., 

bon Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im Saale des Herrn Gaſt⸗ 
bofb:figers Wolff in Pr. Stargard 
im Auftrage des Concursverwalters 
nachſtehende zur Concursmaſſe des 
Majoratsherrn Freiherrn Bernhard 
Bon Paleske zu Swaroſchin gehörigen 
Gegenſtände, als: 
vier vollſtändige Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen, darunter ein gutes 
Pianino und einige dom Herrn 
Baron von Palesfe ſelhſt gemalte 
Bilder, eine große Bibliothek, 
deutſche und engliſche Werke, dar⸗ 


Gustav Lohse’s 


Haushalt⸗ 
Toilette⸗Seife, 


die beſte aller einfachen Toilette⸗ 
Seifen in Mandel, Veilchen, Hontg, 
Noſen, Opozonay, Glycerin, 
per Originglpacke (dieſe 6 verſchiedenen 
Seifen enthaltend) K 1 empfiehlt 
"m. 


Th 
W. Umg ers NB. Großer Laden nebſt Zubeh., 


Langenmarkt 47 (neben der Börſe). 5 jedem Geſchäft, namentlich auch 


einem Reſtaurant, Cafe ꝛc. Wend. 
Cigarren. = 


ſofort zu vermiethen. 
Ein zu einem 

Java, volle Facon, pro Mille 20 ., 

Java, Halb Kneifer „ 28 

Eckhart 


empfiehlt Wilhelm fi Kohlen Ge ſchaft elt. 


5 \ hein 5 eignender Platz, ca. 1 Morgen 
in Wittgendorf bei Hirſchfelde in S. 7917 
6/10 Poſtkolli) franko gegen Nachn. groß, an der Bferdebahn nach Schſdlis 


i (is-a vis Moldenhauer's Etabliſſe⸗ 
Weißbuchen⸗dutzbelz (2 Mtr. lange ment) und am Wege nach Ziganken⸗ 
runde Rollen), ſowie Weiß buch. 


5 2 berg 2c. belegen, habe ich von ſofort 
Klobenholz 1. Klaſſe offerirt 15188 zu verpachten auch zu verkaufen. 
03 


jeder Bahnſtation 5 
A. Segall, db. H. Schwarzkopf, 


Undichte 


F 


Pappdächer 
werden durch Ueberkleben „nach unſerem duppellagigen Syſtem“ mit 5 
Klebepappe wieder abſolut waſſerdicht hergeſtellt, und leiſten für deren = 


Haltbarkeit Tangiährige Garantien. 
5 Neubauten empfehlen unfere 


doppellagigen Pappdächer und 
Kies⸗Doppeldächer 


als ganz vorzüglich und unvermwüſtlich. ö 
5 ir übernehmen die Inſtandſetzung ganzer Pappdachc omplexe, 
ſowie deren weitere Unterhaltung unter coulanten Bedingungen. Bei 
(Iii Dämmtliche Arbeiten werden durch eigene, von uns jelbft aus⸗ 
gebildete Dachdecker ſorgfältig und ſachgemäß ausgeführt. 5 
Zeitgemäße Breiie 25 

Materialien zur Selbſtverarbeitung liefern billigſt. 
Gef. Aufträge werden baldigſt erbeten. 3 


i Giese & 


(4401 


2 n 


Neu! EEE ma, Nen = 


In meinem 
zu beziehen: 


Nordoſtdeutſche Städte und Landſchaften 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig 


von Elise Püttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 
4 Bog. 8%, broſchirt Preis 1 . 
Danzig, Juni 1887. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- U. Mühlenhau-Schule ® 
| Neustadt in Meckl i 


Abſchieds- zugleich Wohl- 
Ihätigkeita-Dorftellung, 


Freitag, am 19. d. mis. 
„gelammte erzielte Einnahme dieſes 
Tages iſt für arme Inſtitute biejiger Stadt 


heute 
Die 


beſtimmt. 


dieſem Tage zu unterſtützen 
 ericheinen. 


Die Erzeugnisse der 
Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau & Wien, 

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen- 
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl- 
tigster Bearbeitung. Die Original ½ und ½-Pfund- 
Packungen sind mit Preisen und Garantie - Marke 

(Bein Cacao und Zucker) versehen, 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferant. 

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Bei- 
gien, Rumänien, Griechenland, Baden, Sachsen-Weimar, 
Mecklenburg, Anhalt, Lippe - Detmold, Schwarzburg, 
Schaumburg-Lippe und Reuss ältere und jüng. Linie etc. 


27 goldene, silberne u. broncene Medaillen. 
Stollwerck’sche Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an 
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch D&pöt-Schilder kenntlich, 


In Danzig bei J G. Amort Nachf., Herm. Lepp, Magn. 
Bradtke, A. Fast, F. E. Gossing, Ed. Grentzenberg Cond., Apoth. 
Hildebrand, E. Hedinger Apoth., E. Kornstädt, Raths-Apotheke, 
R. Jahr, Cond., Herm. Lietzau Apoth., Paul Liebert, Milchkannen- 
gasse und am Glockenthor, J. Löwenstein, Alb. Neumann, Gebr. 
Paetzold, C. R. Pfeiffer, S. a Porta Cond, A. W. Prahl, Ru l. 
Roemer, A. Rohleder Apoth. F. R. Scheller Apoth., C. Schnarcke, 
Jul. Schubert, Cond, Gust. Seiltz, Gust Oscar Schulz, W. Kraatz, Herm. 
Thomas Hofl,, Th. Becker-Cond, F Domke, in Baldenburg bei Ap. G. 
Scheffler, in Berent bei H. Kuhn Cond. u. L. Berent, in Cammin 
bei A. “chmidt, in Carthaus bei J. Rabow, in Conitz bei Gebr. 
Paetzold, Bernh. Radtke und Hoflief. A, Wendin in Czersk bei A. 
Kruezynski, H. Schröter Apoth. und Paul Schwemmin, in Dirschau 

bei A. Doerk Cond, K. Magiersky Apoth, O. Mensing Apoth., 
Alex. Meyer Cond., Theod. Pantzlaff, Otto Senger und bei Rob. 
Zube, in Flatow bei J. Wasikowski, in Pr. Friedland bei H. Radke 
Cond., in Gr. Lichtenau b. Carl Lehmann, in Hammerstein bei 
Apoth. E. Niekau, in Landeck bei E. Keller Apoth, in Langfuhr 
bei G. Löschmann und Hof-Apoth. E. Pripnow, in Marienburg 
bei Herm. Hoppe, Gust. Dyck, H. Beutel, Rob. Krüger Cond,, Johs. 
Lück, E. Lyncke. Rud. Plath, H. Rouselle Raths-Apoth. und 
E. Schmidt, in Mewe bei Rob. Magendanz und bei O. Schotte 
Apoth,, in Neufahrwasser bei A. Liebig Cond., in Neustadt 
bei Cond. A. Marthen und G. Technow, in Neuteich bei E. Wiens, 
in Obra bei Gust. Claus Apoth., in Oliva b. E. Schubert, in Pelplin 
bei F. Rohler, in Praust bei H. E. Kucks und bei. Grzegor- 
zewski, in Putzig bei H. Heidenreich Nachf, in Schlochau 
bei Emil Bloch, Louis Leon und bei Apoth. R. H. Platt in 
Schöneck bei Frl. Geschw. Bauer, in Skurz bei Ad. Lau und 
Apoth. M. Stockhausep, in Stargardt bei J. Th. Küpke, B. Möller 
und bei F. W. Senger, in Styhm bei G. Brexendorff Apoth, in 
Tiegenhof bei Alb. Baumgart und A. Claassen, in Tuchel bei 
J 0. Schmidt, in Zempelburg bei J. R. Hiller Apoth. und Gust. 
Mischnick Cond., in Zoppot bei Fr. Eckerts Apoth., Frl. Helene 
Sollmann, Ad. Schröter Cond, und bei C. Schwienkowsky. 


Eiserne Träger, ® 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigſt 
F. Plage mann, 
Hundegaſſe 109. Langgaſſe 31. 


In dem Kaiſertage! ANI. 
Alluminations⸗-⸗ NE 
Lampen und Leuchter 


offerirt bei größerer Abnahme zu ſehr billigen Preiſen 


. Kelch’ Erb,, Dirſchau, 


Blechwaaren⸗Fabrik. 
Zweiter Import 
Oldenburger und Hannoverscher 

Saugefüllen. 


5112) 


Habe am Freitag, den 28. d. M, bei Gaſtwirth Grabowski am Bahn⸗ 


hof Neuſtadt in Weſtor. einen Transport I. Qualität 


Oldenburger U 


(eleganter Wagen 


zum Verkauf ſtehen. Sämtliche Füllen find aus den beſtrenommirten 
Sämmtliche Füllen eig⸗ 
Es befinden ſich bei dem 


Züchtungen Oldeuburgs und Hannovers augekauft. 

nen ſich ſpäter als Mutterſtuten reſp. e h 

Trausport mehrere egale Paare, Füchſe und Nappen. 
Esens in Oſtfriesland. ’ 


Wilhelm Stahl, 


Zuchtvieh⸗ und Pferde - Gefchäft. 
Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit 
ſtruction, liefern complet 


Proſpecte un 


ſtenanſchläge aratis 


J. ab zu vermiethen. 
Adreſſen unter N. 5 poftlagernd ‚erbeten. n 


Verlage erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen 


A. W. Kafemann. 


Wir bitten unſere Gönner, ſowie alle 
edlen humanen Wohlthäter, die in hieſiger 
Stadt wohlbekannt ſind, unſer Vorhaben an 
und zahlreich zu 


Die 7 Zwerge auf dem Heumarkt. 


Hannonerfüher Sangefüllen 


(51685 


Platinaſhitze, beſte, billigſte und einfachſte et: 


Ferd. Ziegler & 00, Bromberg. 


Auf Mattenbuden tif ein Laden, 


in welchem ſeit langer Zeit ein Materialwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, nebſt Wohnung vom 1. Oktober d. 


65179 


Bun Nabe gs eine s be 
alte Nahrungsſtelle, zu pachten gef: 
Off. u. 5191 an d. Exped. d. gig. 

Ein elegantes (4956 


Tafelpiano 
ſehr preiswerth zu verk. Breitgaſſe 13. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche per 1. October cr. 


einen tüchtig. jungen 
Mann 


geſetzten Alters, möglichſt der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. (5176 


G. Bempel. 
Noch zwei tüchtige f 


Kupferſchmiede 


nden dauernde und lohnende Be⸗ 
chäſtigung, Reiſegeld wird dergütigt,. 
bei Käsewurm, 

Kupferſchmiedemeiſter in Graudenz. 
Ei junger Mann, Materialiſt, der 
ſich 


polniſchen Sprache mächtig, kann 
melden unter Nr. 5196 in der 
Expedition dieſer Zeitung 
Zur ſelbſtſtändigen Geſchäftsleitung 
4 eines kleineren Hotels ſuche einen tüch⸗ 
tigen gewandten 


Kellner. 


Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Ein küchtiger Commis 


für ein großes Colanjal⸗Waaren⸗ 
Detail⸗Geſchäft, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet von ſofort oder 1. 
October bei hohem Gehalt Stellung. 
Zeugniſſe erſten Ranges werden nur 
berückſichtigt. 5 
Offerten unter Nr. 4968 in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Verheirathete 


Gürtner⸗Stelle 


ſuche von ſofort auch ſpäter. Bin 30 
Jahre alt und im Beſitz guter Zeugniſſe. 
5051) A. Janzen, 

Löpen bei Reichenbach, Oſtyr. 


Sbeius⸗Geſuch. 


Zur Uebernahme eines Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Waaren⸗Geſchäfts wird. 
ein fachgebildeter Kaufmann mit ca. 
A. 20 000 Vermögen als Socius ge⸗ 
ſucht. Off. u. O. 16288 an Haaſenſtein 
u. Vogler, Königsberg i. Pr. erb. 


Lehrling. 


Für mein Eiſen⸗ Porzellan⸗ und 
Glaswaarengeſchäft ſuche einen 
Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 


Hugo Kutschkow, 


Braunsberg, O / Pr. 


Vertreter 


für einen leicht verkäuflichen Neben⸗ 
artikel für Schuhwaaren und Hut⸗ 
geſchäfte geſucht. Adreſſen erbeten sub 
M. R 577 an Haaſenſtein & Vogler, 
Dresden. (5116 


w PP ccc TER BAT 
Ein unverheiratheter Jorſtmann 

mit guten Zeugniſſen, der ſeiner 
Militärpfiicht genügt hat, ſucht vom 
1. Oktober cr. unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung, wenn auch zur. 
Stütze eines älteren Forſtmannes. 

Gefl. Offerten beliebe man der 
Expedition dieſer Zeitung u. Nr. 5180 
einzusenden. 


CCC ³ mw] y TEE ZTE TREE: 
Ein junger Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen, der auch mit 
der polniſchen Sprache vertraut iſt, 
By u 1. September oder Octo⸗ 
er Stellung. 
Gefällige Adreſſen unter Nr. 5092 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Kaufmann, welcher 10 Jahre 
ſein eigenes Geſchäft betrieben 
bat, muß Familienverhältniſſe halber 
das Geſchäft aufgeben und wünſcht 
eine Stelle, ganz gleich ob Comtoir. 
Holz⸗, Kohlen ⸗, Getreide ⸗Geſchäft, 
Reiſender oder im Heringsgeſchäft, 
auch als Aufſeher zum Verkauf von 
Rohhölzern im Walde cc. 
Gefl. Offerten unter Nr. 5181 in 
der Exved. d. Ztg erbeten. 
in geb. j. Mädchen mit ſehr guten 
E Zeugn., in Wirthſchaft u. Hand⸗ 
arbeil erf., mit d. Erz. u. Pflege gr. 
u. kl. Kinder vertr., ſeit 3 J. in einer 
Offiziersf. 1. z 1. Oct paſſ. Engagem. 
Gefl. Offerten unter 5171 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
zin geb. anſpruchsl. Fräulein, das 
G welke Jahre ſelbſtſt. gewirthſch. 
beſitzt, wünſcht eine 


4874) 


und vorz Zeugn. 


leiche Stellung, oder als Stütze der 
Beudhen willen unter Nr. 5197 
in der 


beten. 


Exv 


Esucht per October Comtoir- 
gelegenheit mit möblirt. Zimmer, 
unterer Theil der Breitgasse, Heil. 
Geistgasse, Frauengasse, 

Adressen unter No, 5186 in der 
Exped, d. Ztg. erbeten. 


Stadtgebiet Nr. 3 
ſind ſchöne größere bequeme Wohnun⸗ 
gen billig zu vermiethen. (5173 
Hertel: 91 iſt ein Comtoir, auf 
Wunſch auch ein möbl. Zimmer, 
zu vermiethen. Näh 1 Tr. (5184 
Langgasse 51 ist die 
erste Ange, zur Woh- 
nung oder zum Geschäfts- 
local passend. ganz neu 
decorirt, billigst zu verm. 


A. Hormmann Nachf., 

05 V. Grylawies (1952 8 
Auf dem zu Zoppot ge⸗ 

hörigen Gute Carlikau find 

möblirte Wohnungen zu 

vermiethen. 


Berliner Hofbräuhaus, 


Jopengasse 19. 
Von heute ab täglich 


Königsberger 


Rinderſleck. 
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